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Nichtamtlicher Teil.
Aus dem Abgeordnetehanuse.

Wien, A, März,
Alu Beginne der Sitzung beantNiorten niehrere

«Mistl'r ^nterpellationeil, worauf der im Haus» ein-
^blachte Dringlichkcitsautrag der Sozialdeniokraten,
^ f f l ' , , ! ) ^ (5iusctzung einer parlanlentarischen lln-
^Mchum^kommisswn zur Erhebulig der Zustände der
/'"nisonsspitäler der diesseitigen Neichshälfte ver̂
^ndolt wird. Î lbg. S c h u h m e i e r behauptet auf

rund der Darstellung angeblicher Augelizeugen, daß
Angler mit einer Schlnutzkrustc am ganzen Körper
. . ^ ^ ' lind voll der Operation bis zum Tode vernach-
^mgt wurde. Nedner protestiert gegen die in der letz-

' ^ede des ^andesverteidigungsniinisters erhobenen
^ortuiirfc der Aufwiegelei und tritt der Behauptung
'^lN'Mrl, iuelche dio verfassungsmäßige Kompetenz
-' Abgeordnetenhauses zur Entsendung der angereg-

.^' parlamentarischen llntersnchilngstonlmission be-
b t e t und empfiehlt den Dringlichkcitsantrag zur
"'"wlnne.
^ . Generalstabsarzt Dr. U r i e l erklärt, mit innerer

^Nrdigung über seine Aufgabe erfüllt zu fein, weil
- ^ollkoinnicn überzeugt sei, daß das Grazer Garni-
^ ' ^ l t n l anch nicht der Schatten eines Vorwurfes

Mr, < lebhafte Protestrnfe,) Redner muffe als .ilter,
''"hrener Arzt die Tarstellung des Falles Hangler,

3v ^^ " '^ ^ ' Allssage einer tiefbeküninlertcn
"Utter stützt, als den Tatsachen nicht entsprechend be°
'^"'Nen. Es gehe nicht an, eine Kritik anf die Allssage
^ " " Älutter allein, welche ihr einziges Kind be-

' ^ l l . aufzubauen. Nedner miissc ailf die unter Eid
^tt^ l ienen Nilssagen der mit der Vehandlnng des

lacwnerc; Hnngler betrauten Ärzte, namentlich des
^Mandanten des Grazer Garnisonsspitales, Ober-
lid- ^ ^ l ' . Weber, verweisen, welchen Allssagen un^
.̂ 'Ugt so kiel Glauben geschenkt werden muß wie den

^ w g e n der Mutter. Nedner zollt dem Spitalskom-

mandanten Dr. Weber volles Lob und könne er uon
diesem nicht voraussetzen, daß er eine Verwahrlosung
des seiner Obhut anvertrauten Spitales geduldet
hätte, Nedner könne aus eigener Überzeugung ver-
sichern, daß nicht nur die Armee, sondern ganz Öster-
reich alle Ursache habe, anf nnsere Militärspitäler stolz
zu sein, «Protestrufe.» Nedner schildert nun at'ten-
mäßig den Fall Hangler, widerlegt die vom Abgeord-
neten Schuhmeier vorgebrachten Behauptungen und
schließt: I n mir wohnt die vollendete Überzeugung,
daß das Garnifonssvital in Graz anch nicht das
Geringste außer acht gelassen hat von dem, was es
hätte tun sollen, Nedner habe bei seiner Inspektion
dieses Spitales den Eindruck und die Überzeugung
gewonnen, daß darin ein harmonisä>es ^nsammeilluir'
ten aller Kräfte, die besteil humanitären uud sanitären
Zustände herrschen. Er beruft sich in dieser Hinsicht auf
das schmeichelhafte Zeugnis englischer, französischer,
schwedischer lind deutscher Ärzte, Es sei nicht Prahlerei,
sondern entspreche nur der Wahrheit, wenn er sage,
daß nicht nnr die Armee, sondern anch die Bevölke-
rung, vor allem aber dieses Haus, auf die österreichi-
schen Militärspitäler stolz sein könne.

Abg. N o s f c tritt für die Prüfung der Angele-
genheit durch den Wehrausschuß ein, Abg. F r e s l
bringt eine Reihe von Soldatennüßhandlungen znr
Sprache lind erwähnt insbesondere, daß Soldaten
infolge folcher Mißhandlungen zum Selbstmorde
schreiten. Er beklagt sich über die Nichtbeantworwng
von solche Fälle behandelnden Interpellationen nnd
erklärt, der Unfug solcher Soldatenmißhandlungen
müsse beseitigt werden, weshalb Nedner für die Dring-
lichkeit stimmen werde. (Beifall bei den Ezechisch-
Nadikalcn.) Hierauf wird die Debatte geschlossen.

Generalredner pro Abg. V ö I k l erklärt, die Aus-
führnngen des Negierungsvertreters haben ihn nickt
lx"friedigt. Er bringt das mit der iVliltter des Hangler
aufgenommene Protokoll zur Verlesung, um zu be-
weisen, daß die vom Abg. Schuhmeier vorgebrachten
Behauptungen alls Wahrheit beruhen.

Abg. Graf S t e r n b e r g verlangt in einer tat-
sächlichen Berichtigung, daß die Pflege kranker Sol-
daten den Frauen überlassen luerde.

Abg. S ch li h m e i e r erklärt in seinem Schluß-
worte, daß der Generalstabsarzt ebenso wie das ganze
Neichskriegsininisterium falfch informiert fei, dem
Protokoll sei gar kein Glauben zu schenken, denn wel-
chen Wcrt militärische Untersuchungen haben, habe der
Fall Pezzey in Innsbruck gezeigt. Die militärische
Untersuchung habe hier festgestellt, daß Pezzey von kei
nem Bajonett gestochen worden sei und schließlich habe
sich doch ein Soldat gemeldet, daß er Pezzey erstocwn
habe. Er fordert schließlich das Haus auf, für die
Dringlichkeit zu ftimmen, um endlich dem militärisäml
Hochmute ein Ende zn machen.

Sodann schreitet das Haus zur Abstimmung. Für
die Dringlichkeit werden ^ , dagegen 49 Stimmen ab-
gegeben. Da vier Stimmen zur erforderlichen Zwei-
drittel'Majorität fehlen, wird der Antrag geschäftsord
nnngsmäßig behandelt werden. Bei der Abstimmung
wenden sich die sozialdemol ratischen Abgeordneten mit
lebhafteil Nufen gegen den Abg, Abt T r eu i ns e l 5,
welcher gegeil die Dringlichkeit ftimmt. Abg. S ch.u h-
m e i e r ruft: „Das Christentum in der Kutte!" M g .
N i e g e r : ..Neißt ihm das Kreuz hernnter!" Der
Präsident fordert die ^wischenrufer wiederholt anf, die
Freiheit der Abstimmung zu respektieren, und ruft den
Abg. Nieger wegen feines Nufes zur Ordnung. Abg.
P e r n e r s t o r f e r ruft wiederholt: „Wahlpnester!"

Am Schlüsse der Sitzung kam es zn einer lau-
geren stürmischen Szene zwischen den Ehristlich-Sozia
len lind den Sozialdemot'raten, herausgefordert durch
den Protest des Abg. Ge ß m a n n, dagegen, daß der
Präsident vor Annahme des Antrages auf Schluß der
Debatte sich weigerte, ihn it, die Nednerliste einzn>
tragen, sowie gegen die Form, ill welcher er dies tal.

Der P r ä s i d e n t rechtfertigte fein Vorgehen
nnter stürmifcher 'justiümiung der Sozialdemolraten.
der Alldeutschen und der deutschen Volkspartei und
protestiert gegen die Art und Weise, wie Gcßmann

Feuilleton.
Die G'schicht' vom Krokodil«.

Von A r n o l d K te in .

l'!,> , Waltendorf bei der „Krone" sitzen die Bau
>>n̂  ^'^ ^' ^ ^lu Sonntcignachmittag beisammen
,̂  , Unschön die verschiedenen Neuigkeiten cms.
Nrs^ ^ ^ auch einer aus der Stadt .̂ n ihnen
"I>V s " "^ ^ ' "ß U^ ^irch Schauergeschichteil und

^le, Nitze zu unterhalten.
,- .,Os Leut'ln! Habt's schon 's Neueste q'hört?"

" " gerade.
" ^ a , was denn?" fragen alle.

^>i ^ '^" ' bißt 's deilil net, a.an^ in ellrer Näh', oben
l^s. uckcrlberH, lvanil ilia da von der Franzens-
^nf> '^"^ ^ustdichl geht, dort. wo oje Pavpeldäum'
,^u>'a.eil lind die drei Neq' ausemanderqeh'n. ös

" s ja den Ort, den ich'mein'?"
,„ '"<>a, ja, nur weiter! Was is denn dort?" hört

U n g ^ , , . ^ j , „ ^'^'ise.
>!m.. "' " ^ f denl dreieckateil Wasenfleck, glei lleb'n

' "Hab t ' s mi verstanden?"
>diss''^' ia ! Was is denn dort? Nur weiter, wir

' ^ n schon."
^s ' '^ lsdaim, dort is a Schatz vergraben und am
3i^!^dl 'en5taq laiiii ma ihn heb'll!" sagt der

" " ' lansisam'.
ü,̂  '' 'lber^oht's, laßt's enk net so anpflanz'n",
!cho s ^berbmier, „wanil's wahr Nuir', hätt'n

f e i n e r q'holt!"
lciss^^Ncilich hätt's einer tan, aber es is net so
^chat/ ^ " l der Erzähler fort. „Man braucht den
ber ^ ^."^^ ausznfl.raben, er ist ein Meter unter
Hril " ' " ^ ^ l - man darf während der ganzen

°n kein Krokodüll denken."
î>w ' ' ^ ^ wär'n Sachen!" meint der Schmie-

«lr Eepp. „Tel inuaß do net so schwa sein. I

yav mei ganzes ^eveil fast ilia an a 5crotooull oentt
uno da lver i do net grad in der Viertelstund' dran
denken müss'n. Sel niöcht' i do provier'n!"

„Geh ilur außi, aber beiln Graveil darfst ia an
kli Krotodüll denken, sonst fino'st nichts, weil der
Schah ans der Stel l ' versinkt", erklärte ihm der
Städter lächelnd.

Uno wirklich, der Schmiediilger Sepvl geht.
Er wi l l am FaschingHoienstaa. den, Schatz hebeil
und nimmt eine Schaufel und eine Laterne mit,
weil es schon gegen Abend ist. „Wia sull i's nur
anstell'n", überlegt er bei sich, „oaß i nur ja an ka
krokodüll denk'? Wann's der.^'erl nur net g'sagt
hätt', selln lvär's leichter! Aba hiazt klimmt ma
illuna lvieda dös verflirte krokodüll in S inn ! Am
g'scheit'sten is, i denk' an a Molldesfillsternis llild
lvas i i l l it ' i l Schatz anfangeil lverd'! Ja, mei Haus
laß i neug herricht'u liild an Stal l dazubau'll- a
Pferd könnt' i a gauz guat brauch'il. A'ba hiazt
nur an kn krokodüll deilk'n! - So, da U,är' i ,a,
dös wird wohl die Stel l ' sein. Alsdann — i fang'
glei zum grab'u au, damit i balo ferti bin. Die
(5ro'u !s schöu lveich uud i werd'n glei hab'n! -
Na die ^eut' werd'll schau'u, lvailil i init ' i l Schatz
am Vuckel haiukonlill'! Wan,l i ihn nur scho hätt'.

Ach was! die Zeit wird a vergeh'n nnd i deuk'
liaba ail meine Frau als au's krokodüll.
Saggra! hiazt is g'schegu! — Alis uud g'schegn
is ' ! Hätt' i net an meine Alte denkt, so wär' »iiv
sicherlich net's krokodüll eiug'fall'u liud i wär'
'a reicher Manu."

M i t dem Tchatzgrabeu loar es aus uud in
sehr übler Laune kam Schmiediuger zur „Kroue",
wo er von den auderen noch brav ausgelacht wurde.
'Als aber sciue Frau davon erfuhr, daß er bei der
Eriuueruug au sie auch an das Krokodüll habe deu
len müssen, da bekam er daheim uoch ein ordeutli-
ches Donnerwetter uud mit dein Schatzgraben ist's
für alle Zeit vorbei. (Ans „'s Nul ler l " , Graz.)

Familie Hormann.
Roman von Alexander Nömer.

(3. Fortsetzung,) «Nnchdrucl uevbl't,'!,,

„Hm ja, Selbsterhaltullgstrieb. Von früh
auf hat er dumme Geschichten geinacht, die Stellen
gewechselt, nirgends ausgehalten, es war da immer
etwas faul. Dann sich verliebt, Hals über 5kopf,
ohne Nachoeukeu, denn mit seinem neugegrüudeten
Geschäfte stand es damals schon schlecht, den Tu
geudheloeu gespielt, die großartigsteil Pläue ge-
macht, bis krach! die Geschichte zusammen
brach. Seine Lügengewebe waren so dicht gespou
neu, daß sie kaum zu entwirren waren, bis zuletzt
die selbstfabrizierteu Wechsel, die boua fide auf deu
alteu, ehrlichen Namen ourchgeheu sollteil, ihm den
vals bracheil. Nee ^ blauen Duust wolleu wir uus
nicht vormacheu, Wahrheit über alles, Haus Chri
stiaii war damals heilsfroh, als es gelungen war,
ihu hiiiiiberzuspediereu, iiild hätte uiemals f i ir seiue
Wiederkehr gestimmt. M i r diktierst du ja ein stei-
uerucs Herz zu, aber ich versichere dir, mich jam
inert das juuge Geschöpf, seiue Tochter! Klara ist
ein sehr schwaches Abbild ihrer liebreizenden Mut
ter, ihre Erziehung bei oem Alten, wuuderlicheu,
verbitterten Mann, Vater- und mutterlos, hat sie
wohl ailders gemacht, als sie soust vielleicht gewor
deu wäre. Sie kommt mir so schlaff, so ohne Rück-
grat vor - ua ^ na — warten wir es ab, was
kommt."

„Peter, warum hast du eigentlich dir das Kind
nicht geholt, nach Heleueus Tode - oder besser,
warum hast du die hiusiecheude Frau, für deren
Reiz du sehr empfänglich warst, ' M t a")"ratet,
als sie von Älfreo geschieden war? Damals hattest
du sie noch retten lind glücklich machen souiun.

Es gab eine Zeit, luv ich nahe daran war,
es zu'tnn", entaegnete Herr Peter, „aber —
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die ^littraguug ,n dil,' Liste erzwingen wollte. Vini«e ^
Chriftlich-Soziale stürmten auf die Tribüne und pro-!
testierten lärinend unter Faustschlägen auf den Präsi-
den tentisch, über »oelclfcs Verhalten der Präsident der
Majorität des Hausos das Urteil anheimstellt,
Nächste Sitzuug Donnerstag,

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 1. März.

Wir offiziell mitgeteilt wird. n»erden folgende
sechzehn ungarische P a r l a m e n t a r i e r Verufun
gen zu Sr . Majestät erhalten: Graf Albert Apponyi
(Kossuth-Partei): Varon Desider Nanffy (Neile
Partei) ! Graf Albin Csakn (Präsident dos Magna»
tenhauses): Baron Ernst Daniel (liberale Partei) ;
^gnnz Darauni (Dissident)' Dr. Mar Falk (libeiale
Partei): Emmerich v. >>odosfy l liberale Partei); I u ^
lius Iustl i (Präsident des Abgeordnetenhauses. Kos-
sutb'Partci)' Ludwig Lang (liberale Partei); Ste-
phnn von Nakovskn <Volkspartei): Koloinan von
Tlmly. (Kossnth-Partei): Johann Toth (Qnästor des
Abgeordnetenhauses, Kossnth'Partei) - Nikolaus To-
oiajsich (Kroate) i Graf Johann îchv, jnn, (parteilos,
ehemaliger Präsident der Volkspartei); Graf Ferdi-
»and Zichv, (Vtagnatenhansnütglied, Ehrenpräsident
der Volkspartei): Graf Nobert ^clensky (liberale
Partei). Das „Fremdenblatt" schlicht aus der
Liste der Nenbernfenen. das; der Gedanke, die neue
ungarische Negierung ausschließlich ans den koalierten
Parteien der linken zu entnehmen nnd die liberale
Partei von jeder Mitwirknng an der Wiederherstel-
lung der nenen Ordnung anszuschlieheu, in den Hin-
tergrund getreten ist, Seine Uudurchfübrbarkeit habe
sich bei den Pemülnmgen des Grafen Andrassr, erwie'
sen. Harrt doch noch selbst'das militärische, Programm
des Neunertonntees der liberalen Partei in vielen
Punkten der Ausführung, lveil die Voraussetzungen
dazu mangeln, l ind da sollten neue militärische Aspi
rmiouen formuliert, der Armeefrieden wieder erschüt-
tert lvcrden! Aber auch in be,',ug aus die wirtschaft^
chen Fragen sei die Koalition nici>t inistande, aus sich
selbst heraus eine Mehrheit zu bilden und einem
nenen Kabinett eine wirksame Stütze zn leihen. Die
Melirheit werde den koalierten Parteien wesentlich
durch die Fraktionen gesichert, die auf dem Voden
des Ausgleiches von !86? stehen, des wirtschaftlichen
wie des Politischen. Die zwingende Macht der Ver-
hältnisse habe die liberale Parwi wieder in den Vor-
dergrnnd geschoben und es mich nur abgewartet wer-
den, ob sie ein ^usammenwirteu mit der koalierten
Opposition für möglich halten, oder ob ihr ein solches
von der anderen Seite ermöglicht wird.

Gegenüber den Gerüchten von einer angeblich be-
vorstehenden Auflösnng der s e r b i s c h e n S k u p -
I c h t i n a , nm Neuwahlen durch ein Koalitions-Mini^
sterium vornehmen zu lassen, versiert eine Mittei
lung ans Neigrad, daft in unterrichteten dortigen Krei-
sen beiden Annahmen, als durch die Lage der Dinge
in leiner Weise gerechtfertigt, alle Glaubwürdigkeit

^ abgesprochen wrrd. Die letzten Debatten der Tkup
schtina hätten in serbischen Rcgierungsr'reisen so gün-
stige Eindrücke für die Zukunft gemacht, daß bisher
kein Grund ersichtlich sei, die Notwendigkeit einer Auf-
lösung der St'upschtina ins Auge zu fassen. Sollte
eine solche aber in einem späteren Zeitpunkte, sich den-
noch als unvermeidlich erweisen, könne als sicher gel°
ten. das; sowohl die Auflösung als die Neuwahlen
durch eine parlamentarische Negierung und in keinen«
Falle durch ein Koalitionsministerium vollzogen wür-
den,

Aus Rom wird gemeldet: Das System der .Nuhe
und der Duldung, welches die italienische Negierung
dem O b st r n t t i o n i s m n s d c r E i se nb ah n e r
gegenüber anwendet, hat auch diesmal, wie im Sep-
tember, zu vollem Erfolge, das ist zur vollständigen
Niederlage der Obstrnltionisten geführt. Die obstruk-
tionistische Bewegung ist als gebrochen und gescheitert
anzusehen. (5s zeigte sich abermals die Desorganisa-
tion der sozialistischen Partei. Als im September
der Generalstreik aufbrach, hatte diese an das Eisen--
bahnpersonale das Verlangen gestellt, in den Streik
zu treten nnd die Eisenbahner weigerten sich. Heute
erklärt sich die Sozialistenpartei gegen den Obstruk-
tionismus nnd die Eisenbahner gehen wieder ihren
eigenen Weg. Übrigens gehen nicht einmal die Füh°
rei der letzteren gleichmäßig vor. I n Genua und Tu-
rin, in Venedig nnd Bologna gibt es beinahe keine
Obstruktion. Auf der ganzen Linie erscheint aber ohne
besondere Repression oder Agitation die Niederlage
der Elemente der llnrnhe vollständig.

Wie bekannt, hat der demissionierte Bischof von
Dijon. Msgr. Le Nordez, die beiden Generalvikare
abgesetzt, welche nach seinem Rücktritte die Diözese'
verwalteten. Infolge dieser Mas;regel ist diese Diözese ^
jeder regulären Verwaltung beraubt. Um diese llnzu
tömmlichleit zu beseitigen, hat der HeiligeStuhl Herrn
Lc Nordez ermächtigt, obwohl er im kirchlichen Sinne
nicht mehr als Bischof von Dijon angeseheu werden
kann, einen neuen Generalvikar für die Verwaltung
der Diözese zu ernennen. Der Heilige Stuhl wollte
damit eiuen Beweis seiner friedlichen nnd versöhnli»
chen Gesinnungen geben nnd dartun, das; er stets ge-
neigt sei. da5 Möglichste für die Wiederherstellnng des
religiösen Friedens zu tuu. Mau bält es im Vatikan
nicht für unmöglich, das; das Kabinett Rouvicr. wäh-
rend es das Schicksal des Gesetzentwurfes, betreffend
die Trennung der N îlche vom Staate, abwartet, zu
einer Verständigung mit dem Heiligen Stichle bê
züglich der Besetzung der zwölf erledigten Bischofs»
sitze die Hand bieten lverde,

Tagesneuigleiten.
»Der Z a h n a r z t " u s P e t e r s b u r g . )

Der Theaterdichter Naupach und .«pcinrich Heine hat-
ten einmal, wieFran Deecke-Straschurg it, den „War t
bu/gstimmen" nach Erinnerungen Emanuel Gcibels
erzählt, eiu drolliges Erlebnis. Heine l i t t eines Tages,
wie sehr oft an luft igen Zahnschmerzen, nnd man
sagte ihm von einem berühmten Petersburger ^ahn

arzt, der in Ver l in angekommen und in einen» der
vm-nehmsten Hotels abgestiegen sei. Er machte sich
also auf den Weg. um ihn u m Rat zu fragen, und
da es gerade Essenszeit war, so sehte er sich mit an
die Tafel . Während der Mahlzeit sah er sich die Gäste
an. Oben am Tisch präsidiert ein Herr, der mit nä-
selnder S t imme die Unterhaltung sühn und fortiväh'
rend von Petersburg, den dortigen Verhältnissen l,nd
seinen vielseitigen Verbindungen mi t Russen u»'d
Nuhland spricht, so dah cs Heine angst und bang
wi rd vor der ulisympathischenErscheinung dieses Man-
nes, nnd in der Erregung, die sich seiner bemächtigt,
verschwindet der bis dahin heftige Schmerz. Er wendet
sich darauf zu seinem Tischnachbarn, einen, ganz j u " '
gen, rosenroten Bürschchen, nnd sagt: „Es ist doch
merkwürdig. daN einem bei Menschn das Äussre
mitunter so zuwider sein kann, daß es einen Ein
flns; anf körperliche Schmerzen hat. S o hatte ich seh''
heftige Zahnschmerzen: wie ich mi r aber vorstellte,
jener Herr dort oben am Tisch käme nur über mei ' "
Kinnladen, da war plötzlich aller Schmerz versclMl"-
den, wenn ich auch befürchten muß. daß er wieder
kehrt!" Der rosenrote junge Mcmn erkundigt s ^
freundlich nach dem Zahn uud vel-spricht, er wolle
Heine nach dem Essen eine T inktnr geben, dann w i i r ^
der Schmerz überhaupt uicht wiederkommen, nwrani
Heine ganz aufgeregt f ragt : „Me in Gott. lver si>^
Sie denn?" - „ I c h bin der Zahnarzt aus Peters
bü rg ! " „Und jener?" - „Das ist der Theater-
dichter Naupach!"

l G o t t e s d i e n st d u r ch E l e k t >' o p b o » )
Eiue englische Grä f in , der es offenbar nicht an ^'^
teln fehlt, bat die Abteilung fürKrebskranke im ^ d d
Icser-Hospital in London mit der Albert-Halle durch
Elektrophon in Verbindung bringen lassen, so da!>
alle Kranken dem ganzen Gottesdienst zuhören ^
nen, den die amerikanischen Missionäre dort a b h a l f
Es verlantet. daß viele reiche Famil ien in West""
eine ähnliche Verbindung ihrer Privathäuser mit t"'>
Missionshalle l^erzustelleu beabsichtigen

- (E i n s e n s a t i o n e I l e r Ä>' o t o r z w e i > ^ d'
T r i c k ) Un'rd jetzt in einem der Londoner Var ied"
anfgeführt. Zwei Motorradfahrer veranstalte» " "
Wettrennen anf einer frei in der Lnf t liäna,e»dk>''
bodenlosen Nennbahn. Die Bahn besteht ans >'l"^
Neihe unter einem steilen Winkel miteinander lm '
stigten Holzlatten und stellt sich, wenn sie aui l"
Bühne gebracht lv i rd, als ei» riesiger Trichter da^
Die beiden Artisten beginnen nun im Inne r» ^ '
Trichters ihre rasende Fahrt , wobei sie i n f o l d ^
steilen Wnndflächen fast wngr«l) t zu liegen ko in» ' ^
Während nun die Wettfahrt in vollen, Gange ist, ' " ^
auf ein S igna l die ganze Rennbahn allmähliÄi l"'-
m«f vier Meter in die Höhe gezogen. Der Trick >̂  "'
sich nicht neu, er wurde früher schon vou Kuustfalnel
anf gewöhnlichen ^abrrädern ausgefülnt. Bei ̂ '>'^
Motorrade ist aber die Gefahr wesentlich größer, ^ "
ein momentanes Verzögern des Tempos hätte " > ' -
Zusannnenstoß und S tu rz in die Tiefe zur ^olgc' '",..
tolle Wagestück ist ein charakteristisä^es Beispie ls

„ J a , ja . die Real i tät des Lebens", wa r f seine
Schwägerin mit scharfer I r o n i c e in ; „deine Mei>
cedes, die reiche W i twe , brachte dir die halbe M i l -
l ion , die du damals sehr brauchtest, und - 'ne G e
schiedem' wolltest du auch nicht."

„ N e i n , da hast du recht", bestätigte Her r Pe-
ter hart . „ uud da5 K ind wol l te der A l te damals
nicht hergeben, ich unterhandelte mit ihm deswegen,
gleich nach meiner Rückkehr au5 Mexiko, als ich
Mercedes hier in mein vauo führte. E r wol l te das
K i n d seiner Tochter selbst gros'. ziehen und dev
Kleinen »einen Haß einimpfen,"

„ D a s ist ihm nicht gelungen, K la ra hat ein
sehr weiches Herz. T i e fühl t sich noch unsicher hier
in den neuen Verhältnissen, aber sie l v i rd sich rasch
einleben und die Menschen für sich gewiuuen. Jeder
findet fie reizend, nur deine F r a u nicht, die hat
ein V o r u r t e i l gegeu sie."

„Mercedes habe ich noch nie von Vorur te i len
beeinflusst gesehen, sie lx'sim groben Scharfblick, uud
ihr gefällt das gezierte Wesen der Kleinen nicht.
E s ist schade. V o u der M u t t e r hat sic nu r die blon-
den Haare, im übrigeu guckt mi r auch oft der Zicr.^
beugcl, der A l f red , mi5 ihren Mienen heraus . '

i^rau C i l l y sab nervös nach der Uhr. „(bleich
halb e ins" , sagte sie stöhnend. „Enr ico meinte, sie
würden u m 1 ^ Uhr hicr sein. dieses War ten —"

T i c unterbrach sich jäb, auch Hcr r Peter t ra t
mi5 Fcustcr, ein Wagen rol l te den ^ a h r d a m m cut
laug und biclt vor dcr V i l l a .

„End l i ch ! D a sind sie - na, (^ott segue sei
neu E i n g a n g ! " stieß ssrau C i l l y erleichtert hervor.

D ie beiden schauten nun angestrengt durch die
Spiegelscheiben.

E in schlanker, junger Mensch, den G u m m i -
mantel lose über die Schultern geworfen, emeu

ölgetränkten Südwester keck auf dem dunkeln, locki
gen Scheitel, sprang leichtfüßig zuerst aus dem!
geschlossenen Fiaker, dessen regentriefendes Dach in
einem plötzlich hervorbrechenden Sonnenstrahl auf-
glänzte.

E r hob dann eiu paar unförmliche, kleine Ge-
stalten heraus, zwei eingemummte Kinder, die sich
in ihren dicken, derben Kleidungsstücken nur unge-
lenk bewegten.

Das größere, ein Mädchen, wie es sich ieht
füv die aus dem Fenster schauenden unterscheiden
ließ, wa r f dem wol lenen, sie eiuhüllenden Kragen
mit der Kapuze zurück, eiu schwerer, dunkelbrauner
Flechtenknoten kam zum Vorschein, der den zier
lichen ,^interkops beinahe entstellte. E i u flüchtiger
Blick aus blitzenden Augen musterte das Haus ,
i r r te über die Fensterreihe und blieb einen kurzeu
Moment , im Ausdrucke erstarreud, auf den beideu
Beobachtern dr innen haften.

T ie hielt den kk'iuen Bruder fest au der Haud
und redete jetzl ;u dem schwerfällig aussteigeuden
Vater , der ihr kaum zuzuhöreu schien.

„ N a . got t lob, da sind sie ja, Enr ico hat sie heil
hergelost. E i n M o r d s j u u g e , sieht immer aus wie
eiu verkleideter P r i n z ! "

>>er Petev Armst rong konstatierte das mit
schmunzelnder Genugtuung, sein Interesse galt in
erster Linie dem Ttiefsolme eiuen leiblichen
besaß er leider uicht den er mi l der gauzen
KraN seines im allgemeinen nicht leicht zugängli
chen Herzens liebte und auf den ev ausnehmend
stolz war .

„Wie schäbig sieht er aus — wie a l t " , seufzte
F r a u C i M i , und die Wor te galten ihrem Bruder ,
dem Heimkehrenden.

^ Die Aukömmlinge waren ins ,vaus getreten.

Der (Närtuer half den, Kutscher die Koffer ".^
i Wageu heben. Herr Peter t rat vom Feilster o",^../

„ S o , bei der ersten Begrüßung viu iä) " v ^
flüssig, ich entweiche durch die Seitenpforte^ E '" ' „
kann m i r später auf dem Koutor Bericht erstatt^ .

F r a u E i l l l i hörte ihu kaum, sie nickte ihn' ^..
streut zu, als er die T ü r zum Nebenzimmer öffne
uud eilte auf den F l u r . ^.

Enr ico w a r mi t ein paar Sätzeu die lu ,
Treppe emporgestiegen- langsam, zögernd ^ ^,
ihm der M a n n im brauueu, p lump siheuden u .,
rock' die Kinder blieben scheu unlen ans dem <''
sieben. ,,i>

F r a u E i l l u wa r beklommen, unter u " "
Herzklopfen, aus dein iuneren Ko r r i do r stehe" ,̂ ,
blieben. N i e sich doch in der Phantasie " l l cs H ^
anders spiegelt, a ls es uachher in der Wir lUai
ausschaut. I h r perlte Angstschweiß auf der ^ '

Ietzl riß Enr ico die Etagentür auf, er -1.,„
innen den Negenmantel uud Südwester abgew" ^
und stand in knapp elegant sitzendem Jackett. ,,
blendend weißer Wäsche vor ihr, das ihm so " "
sonnige Lächeln auf dem Gesicht. ^ n i n ' ^

„Eur i zo , wie bast du ihm gefunden? " 0
ec denn nicht?" . - ^ ! t

„ J a lan tcheu. und die Kinder S o P M ^
sie unten aus ihren fül len, sie sind sehr s ^ ' ^ M

Da wurden die schweren, zögeruden ^ni ^
hörbar, hinter der jugeudlich schönen ^ M ^
stall iauchte die des gealterten, gebückten -'-'l"
auf. . ^.hl'l,

„Alfred! O mein Gott. Alfred, mem " ,
lieber Bruder!" Frau CiM stürzte ihn' "'tN
und umschlang ihn mit ihren Annen.

(Fortsetzung folgt.)
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^ l ' lrauthaste Sucht nilserer Zcit. de,n Publikum cm
recht aufregendes Schauspiel zu bieten. Jedenfalls ist
^ber die Fertigkeit der beiden Fahrer geradezu stm,-
nensluert, zu,nal. wie sie an, Schlllsse des „Rennens"
"M ' i 'm^n »nd ihre Maschinen zu,u Stehen bringen

<Ti e k l u g e H e n n e.) „U,u aus die Intelli«
aenz der Tiere zuriickzllkoinmen", sprach der Mauu
»llt der Bril le nach einer kleinen Pause, „wi l l ich nur
noch dies eine erwähnen, '.Nein Onkel hat eine Henne. !
^u "n einem Sonntag niernalo oin Ei legt." Diese
^nierfMig erregte natürlich in dem kleinen Hu-
lic>rcrtreise laute Protcstrufe. „ T u wirst doch von uus
'"chl erlvarten. daß wir dies als bare Münze neh°
>>U'n>" erklang es iin Chore, „Es ist die lauterste
^a>,rheit", bekräftigte der Erzähler, „Ich bin selbst
>>̂ »ge diefer̂  Tatfache nnd könnte meine Aussage durch
^l>s einzelne Faniilieiiulitglied im Hause meines
^nlels bestätige» lassen," - „ M i r erscheint die Sache
^ber trotzdei» als kaum glaublich", sagte einer der
'l'Mx'senden, ..Manche Tiere können allerdings zäh->
^u . u'ic i>ies nnederholt bei Ochsen nachgewiesen!
wurde, die i „ manchen Bändern als Triebkraft für
kühlen veriveildet lverde». Die Tiere müssen hundert»
"lal eiile bestimmte >l reisbahn umgehen und dann
w>rd ihin'i, eine Ruhepause gegönnt. Nach einigen
-wnaten dieser tägliche,, Arbeit bleiben die Ochsen
^ u selbst nach der Hundertstel, Tour stehen. M a n !
!,""" sjch ^es , „ „ . ^lidnrch erklären, das; Ochsen tat-
sächlich lüs hundert zählen können. Wie aber eine!
^nne. selbst vorausgesetzt, daß man es ihr beibrachte, ^
'^ sieben zu zählen, was ja leicht möglich wäre, den!

^'danken fasseu sollte, das; Souutag ein Ruhetags
'U nnd es unrecht wäre. an diesem Tage ein Ei zu ^
u'<N'n. l,^^ übersteigt »leine Begriffe. Wie erklärst du ^
^'''dieses Phäuomen'^" „N'un". antwortete der ^
^U'agte. indem er sich erhob und aus die Ausgangs»
^ ' zuschritt, „die einzige Erklärung, die ich geben
"un. warum die alte Henne an einem Sonntage
l'Ul E, legt. ist die, daß sie schon seit zwei fahren

""ch a» keinem Wochentage mehr ein Ei legt."

( D e r R h i n o z e r o s b r a t e n im K a n a d a-
^ u b . ) Aus London. 2, d., N'ird gemeldet: Der K'a-
Uwaklub eine Vereinigung vo» Sportslelltell in New-
^'"k' liält heute abends im Hotel Astor seiil Jahres-
'Inlett ad, bei dem ein Rhinuzerosbraten im Gesamt-
m'wich '̂ ,̂̂ ,,, mehr als tausend Kilogramm die
!"!'«,. ,i<. ><>«i«l:lNl-<' bilden soll. Dieser Nhinozeros-
'^Ue» jsl ^>j„ G^schl',il' ^.^ Prinzen Heinrich von
^'" lße». ivelcher seinerzeit Gast dieses Klubs war
u»d ix>r damals bat, man möge sich nur an ihn wen-
^ " . falls >nan jenials ctivas ganz Apartes für eines
^>' immer nach dieser Richtung exzentrischen Gast°
"uhler des ,^lubs benötige, I m Vorjahre spendete

^^lpielslveise Eleveland, der ehemalige Präsident der
^ " "mg le» Staaten, welcher auch Mitglied des Klubs
,̂ ' >)U diesem Zlvecke einen Eisbären, Etwa !!<><> ame-

^ninischl> kanadische Sportsleute dürften an dem
^ ' " teilnehmen,

( D a s G e b e t . ) Die kleine Marie verrichtet
""abendlich ihr Gebet. Einmal ist sie sehr müde und
l'"M ihre Mutter: „Mut t i , das Gebet ist so lang.
"n »ich nicht das von Anna sagen, was sie morgens
l'ttt?" lAnna. das Kindermädchen, schläft mit Ma-
^ >>> einem Zimmer.) „Betet Anna denn mor-

s"'c'^" f t -^ t ^e Mutter überrafcht. „ Ja ! Sie
M inmu'r- (kroner Gott, »nist ich schon wieder

">lfstch^,^^.

^olal- und Provmzial-Nachrichtcn.
^ ^ (P e r s o n a 1 il a ch r i ch t,) Seine Erzellenz
.^' Herr Finauzminister hat den Ministcrialkonzipi'
/ " ", i Finanziliinisterimn Herrn Dr. Karl k a v -

<mm Ministerial Vizesekretär ernannt.
^. (V o m 2 t e ü e r d i e n st e.) Das Präsidium
^^. l k. ^inanzdirektioll hat den k, k. Steueralilts-
^'Unkten Herrn Alois K l o f u t a r von Weichsel»
i "N nach ^dria und den beim direkten Steuerdienste
^ <^rlue!ldung stebeilden k. k. Stelieramtskoiltrollor
. ^ i i i Vinz(.'üz ^l e d e l i ! o von ^/aibach »ach Weich-
"bnrg o^-seM, ' " i ^ .

^, < E t a p e l l a u f.) Am Sonntag den ^ l . Mai
^ / , "nf der Werfte ,m Sail Marco bei Trieft das nom
^ "b l l i , , , ^ ,^ Tecnico-Trieftino erbaute dritte
^'lachtschiff „Erzherzog Ferdinand Mar " der U).l>M
^ " u e n blasse n,ll l<) Nhr vorniittags feierlich voiu
f "pol gl'lassell »verden. Der sseftlichleit werden Ihre
^ '̂̂ .̂ ̂  Hoheiten Erzherzog O t t o und Erzherzogiu
^ ^ ' " J o s e f a. höchftlevtere in der Eigenschaft

^Ulfpatm, beiwohnen. '
schl - l K a si n o ' V ere i n.) Einen würdigell Ab- !
det!'!! ^'^' diesjährigen ssaschiligsunterhaltnngen bil- ^
r i / ^' Sciulstag von der Direktion und ihrem rüh- !
^lc,?' ,^^^'Nlmguilgskoillitee unter deni Titel „Eine !
^ / l i t in ^iburnien" veranstaltete große 5wrnevalsfest. >
lwl! ^^^^ui Nechte erfreuen sich die größereu Unter» .'

"'Ngen des Kafino-Vercines eines guten Nufes. da 5

lie sich stets durch große Eleganz und vornehmen Cha-
rakter auszeichnen. Die Erwartungen, die mau au das
letzte Fest stellte, wareil, da von den großen Vorbe-
reitungen, die dazu getroffen wurden, ziemlich viel
in die Öffentlichkeit sickerte, sehr hoch, allein nach dem
allgemeinen Urteile wurden auch die höchstgespannten
bei lveitem übertroffen. Der Saal selbst war dein
Titel des Festes entsprechend geschmückt, seine Wände
mil großen Prospekten von der österreichischen Riviera
verkleidet. Von Lovrana bis Fiume lag die ganze
5lüste aufgerollt vor eiuem mit dem Blicke auf die
im blaucu Quarnero liegenden Inseln, hinter denen
man iil duftiger Ferne noch die schönen Linien des
kroatischen ^itorale fehen konnte. Alls dem laufän'geu
Grüu des Angiolina-Parles lcnchtete die gleichnamige
Villa, nnd nnter der Galerie war anf einer mit Tep-
pichen geschmückten Estrade, ,;n der drei Treppenauf»
gange führten, das Eaf«' Quarnero mit dem Eham^
pagnerpavillon lind der 'jnckerbäckerei untergebracht,
bebende Lorbeer- und Oleandersträucher und ein veri-
tabler Sirandweg vermittelten den Übergang vom
Parkett zum Bilde nnd vollendeten so die Täuschung.
Dies war der äußere reiche Rahmen, innerhalb dessen
sich das Fest abspielte. Bezaubert von dem schönen An-
blicke, wnrden die Besucher sofort in eine fröhliche
Stimmnng versetzt, die sich im^aufe des Abends zu der
heiterfteu Uugezwuugcnhcit steigerte. Gegeil alle Ge-
wohnheit fanden fich fchon zur angesagten Allfangs
slnnde so viele Besucher ein. daß, als die ersten Klänge
der Ballmnsit ertönten, bereits ein beängstigendes

^Gedränge im Saale herrschte und von einem richtigen
! Tanze eigentlich lange keine Rede sein konnte. Desto
lebhafter entfaltete sich das Maskentreiben und der
Verkehr iu der Ehampagnerbude, ill welcher sieben
reizende, in Rokoko gekleidete, nnter Aufficht einer in
eine prachtvolle gemalte Toilette gekleideten
„Tante" stehende Mädchen französischen Schaumwein
kredenzte». Hier entwickelte sich bald der lebhafteste
Verkehr, der wiederholt das Einschreiten einer wihi-
geil, als Schutzmann verkleideten Maske nötig machte.
Von hier aus hatte mail auch den besten Überblick
über das im Saale herrschende Gewoge, dessen Pracht
und Farbenreichtum zu beschreibeil des Berichterstat-
ters Feder wohl viel zu schwach ist. Ein wunderbarer
^lranz schöner Frane» u»d Mädchen, dere» leuchtende
Angeil verheerendes Unheil unter den arglosen Zu-
schauern anrichteten, eine Anzahl farbenprächtiger aus-
nahmslos elegantester Trachten und Kostüme, ver-
einigte sich zu einem faszinierenden, eines Makart°
pinfels würdige» Bilde, das den Glanzpunkt erreichte,
als es möglich wurde durch die erfte Quadrille, an
der fich l12 Paare beteiligten, etwas Ordnung iu das
lebhafte Getriebe zu bringen. Wir müssen es uns lei-
der versagen, eine Beschreibung der zahllosen Masken
nnd Trachten zn bringen, eine solche würde weit über
den uns zngewiesenen Raum gehen' berichteil wollen
wir nur, daß aus dein allgemeinen Wettbewerbe von
Damen eine Südfrüchtenhändlerin, und von Herren
ein farbenblinder Maler mit den von der Direktion
gestifteten Preisen hervorgingen. Ein vorzügliches
Tclu'aini»el'Ouartetl, das anf der Estrade seine lusti-
gen Weisen ertönen ließ, fand reichen Beifall und
trug wefentlich zur gehobenen Stimmung bei. Erst
nach der Raflftunde konnte fich der Tanz recht ent-
wickeln, dem nun anch mit »licht abnehmenoer Lust
und Frende bis in die fpäten Morgenstunde» gehul-
digt wnrde. Wie uns berichtet wird, war der „Nacht
in ^iburnien" scholl der hellste Tag gefolgt, als die
tapferstell Besncher, die lange ein „Gemütliches" beim
Ehampagner vereinte, von Quarneros Gestaden Ab-
schied nahmen, um zu Hause weiter zu tränmen von
der Schönheit des Gesehene» und von der ^ust des
Erlebten!

( D e r k a t h o l , s ch e G e s e l l e n v e r e i n
i n ^ a i b a c b ) veranstaltete gestern abends in seinen
Vereinslokalitäten einen überaus zahlreich besuchten
Nnterhaltungsabend, der durch zwei Chöre uuter der
^eitnng des Herrn G o r up eingeleitet wurde. Das
weitere Programm bot das Terzett „<1i-:^:»Il in
I<i>x><il", das lebhasten Beifall erzielte, die Couplets
!'<»xl!-l^(^l< und O t t l i l i klk<'>'!. von Herrn L o i a r
flott vorgetragen, sowie das Lustspiel Doktor Vsc-
xun! in u,i/'k<>v «Ili^il 5ltii>!<<> I'tn-t'k, Man trug
mit den letztgenannte» Nummern der Faschingszeit
vollauf Rechnung und die dadurch erweckte fröhliche
Stlmmnng erstreckte sich anch auf die freie Unterhal-
tung, mit der die Veranstaltung ihren Abschluß fand.

(S ch w u r g e r i ch t s v e r h a n d l u n g e n,)
Vorgestern fanden mtter den, Vorfitze des Herrn Lan-
desgerichts-Vizepräfidenten Josef P a j t' zwei Ver-
handlungen statt, bei denen Herr ^taatsanwalts-
substitut Dr. Anton N o g i u a als Ankläger fungierte.
Tie erste gehein, durchgeführte Verhandlung betraf
5en Befitzersfohn Gottfried Oberman aus Reifnih,
v̂egen eines Sittlichkeitsdeliktes. Oberman war vom

ili-eisgerichte Rudolfswert als Schwurgerichte zu 18
Nonaten schweren Kerkers verurteilt worden, doch'

wurde dieses Urteil auf Grund der eingebrachten
Nichtigkeitsbeschwerde vom obersten Gerichts- und
>lassationshofe anfgehoben und dem ^andesgerichte
^aibach als Schwurgerichte zu ueuerlicher Verhand-
lung zugewiesen, da es notwendig war, zur VerHand-
lung Psychiat er zuzuziehen. Overman, dessen Ver-
teidigung Herr Advokat Dr. Valentin K r i s p e r
führte, wurde »ach 5 :i:u St. P. O, freigesprochen.

Die zweite Verha»dlu»g wurde gegen den 2ljäln i
gen Arbeiter Bude, Loi^-ar aus Skalic- (Kroatien),
zuletzt in Wocheiner-Vellach. durchgeführt. Als Per-
leidiger fungierte Herr Advokat Dr. P i r c . ^onöar
hatte am 7. Februar l, I , auf dem Heimwege aus
einem Gasthause in Wocheiner-Feistritz dem Arbeiter
Michael Nuber ohne jede Veranlassung eine so wnchtige
Ohrfeige versetzt, daß er zu Boden stürzte, worauf
er ihu noch »lit Fußtritten und Faustschläge» so lange
mißhandelte, bis Xnber die Besinnung verlor. Als er
sich aufraffte, verfolgte ihn ^on<'ar. warf ih» neuerlich
zu Boden und stieß ihn mit den Füßen, bis eudlich

! Arbeiter herbeikamen und feinem Treiben ein Ende
^machten, öuber büßte infolge dieser Mißhandlungen
sein linkes Ange ein. ^om-ar wurde zu l>/1> Jahre»
schweren Kerkers mit einem Fasttage allmonatlich ver
urteilt. Die Schwnrgeri'chtsverhaudlungen si»d
beendet. - i .

(Bes i t zwechse l , ) Sicherem Vernehme,,
»ach hat der hiesige Handelsmann lind Großgrnnd
besitzer Herr Franz H r e » das Gut E s ch e n h o f bei
Graz in Steiermark durch >tanf ins Eigentum er
lvorben. <:

' (Z u d e m m l> st e i i ö s e il T ode i » d e r
„N' a r o d n a T i s k a r n a".) Wie man nns aus zli
verläßlicher Qlielle berichtet, hat der ill Unterfuchungs
haft befiudliche Biichsenuiacherlchrlillg Method .^kr

,janec. Sohn des gelveseilen Hans»,eisters in der „Na
rodna Tiskarua". vor demUnterfuchungsrichter bereits
das Geständnis abgelegt, den Tischlergehilfen Alois
Pnilgeri'-ar im Keller mit dem spitzen Teile einer Feile
umgebracht zu haben, kkrjanec, eine ungemein leicht
erregbare und verschlossene Natur, dürfte die Tat iu
unzurechnungsfähigem Zustande begangen haben.

* ( E i n P o s t s p a r l a s s e b ü c h e l e n t w eu .
d l't.) I » , vorigen Monate behob ei» italie»isch spre-
chender Arbeiter auf ein Postsparkassebüchel. das den
Namen Antonio Fiorasen ans St . Daniel und die
Nr. 2M0.!i22 trug, bei dem Postamte Nr. l iu Lai-
bach nnd bei den Postämtern III ^il-lka. Udmat und
Waitsch je W l<. Wie »nn »litgeteilt wird, war dieses
Postsparkassebüchel in Sesana entwe»det ivorden. Der
Verdächtige ist 2'i bis M) Jahre alt, von mittelgroßer,
schwacher Statur, hat ein rundes Gesicht, yesnnde
Gesichtsfarbe und trägt einen kleinen schwarzen
^chnnrrbart. Da das Postsparlassebüchel noch auf eine
Einlage von beiläufig >̂0 I< lalltet, dürfte der Gauner
bei irgendeinem Postamte auf dem Lande verfnchen.
das Vüchel zu realisieren.

" ( E i l , L a n g f i n g e r . ) I n einem hiefige»
Hause enliveildete ei» junger Mail», statt seine Wob
»nugsmiete von !1 I< zu bezahle», seinem Quartier
geber je ein Paar Stiefel und Stiefelette,,, einen
Regenschirm sowie eine Kappe und wurde flüchtig.

* (E i u g e b r a ch t.) Der diesertage von seine»!
Vormunde entwichene zwölfjährige Schüler Hugo
>lozlev5ar wurde vo» e'mer Gelldarmeriepatrouille ain'
der Reichsstraße gegen Loitfch angehalten ui,d dem
Gemeindeamte übergeben, das ihn in Begleitung nacb
Laibach überstellen ließ.

(^ » r V o l k s b e >v e g u » g i » K r a i ». 1
I m politifcheil Bezirke G o t t f ch e e ( l^.!i()(; Eiiuvob
ller) lvnrden im vierteil Quartale des abgelaufeilen
Jahres 41 Ehen geschlosseil. Die Zahl der Geborenen
belief sich auf ^ " i , jene der Verstorbenen auf l8tt,
darunter l>tt Kinder in, Alter von der Gebnrt bis zu
5, Jahren. Ein Alter von 50 bis zu ?() Jahren er
reichten !j.">, von über 70 Jahren 4li Perfonen. Todes
ursachen waren: bei 7 angeborene Lebensfchwäche,
bei 24 Tuberkulose, bei !4 Lungeneutzündnng. bei
7 Scharlach, bei 2 Influenza, bei alle» übrige» foil-
ftige verfchiedene ^rankbeiteu. Verunglückt find ^ Per
föne»' ein Selbstmord, Mord oder Totschlag kam
nicht vor. — I m ganzen verflossene!, Jahre wurden
in diesem Bezirke 278 Ehen geschlossen und l M i
Kinder geboren. Gestorben sind !)27 Personeil, dar-
unter !Nl Kinder im Alter von der Geburt bis zu
5. Jahren. Die Tuberkulose forderte 1!51 Opfer. —«.

( S a n i t ä r e s . ) Über deu derzeitigeu Ge-
sundheitszustand im politischen Bezirke A d e l s b e r g
geht uns die Mitteilung zn. daß die Influenza, die
im ga»ze» Bezirke ausgebreitet war, »nnmehr als
erloschen betrachtet werden kann. Es waren 5'<l< Er-
krcmlungsfälle zur Anzeige gebracht worde» i derzeit
gibt es nur noch 7 Kranke. Der Scharlach 'st '» "ei
Gemeinde Dornegg gänzlich erlösche», ' " H o d ^
iber hat er derari abgenommen. daN der ^chnlunw.
'.icht wieder a..fgenonu»en >^de,, konute. Trachom-
kranke gibt es »ocb 2« i» 2< Ortichaften. - Auch
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aus N a d in a nu 5 d o r f erhalten wir über den jetzi.
aen Zustand im dortigen politischen Bezirke die Nach»
richt, daß nach Erlöschen der Masern in Lees, Bresnitz
nnd Ovsi^e der ganze Bezirk epidcmiefrei ist. Tie
^ahl der Trachonlkralitel, belauft sich noch auf 2? in
:; Ortschaften, Gleichfalls günstig sind die Gesund»
heitsvcrhältnisse im Bezirke S t e i n , woselbst der
Scharlach erloschen ist und nun keine epidemische
5t!'linflieit herrscht, —n.

< T a n i t ä r e s . ! I m Sanitätsbezirke Littai
lral in der letzten Verichtsperiode der Typhus in zwei
Ortsgen,cinden mit vier fäl len auf' eine Person ist
gestorben, drei verblieben in ärztlicher Behandlung.
Scharlacherkran tu ng kam nur eine zur Anzeige, endete
jedoch mit Genesung, Trachomkranke gab es IN, hic-
von <2 in derOrtsgemeinde Sagor und < in der Orts-
gemeindeKotredesch, —ik.

<Todes f a l l,) Vergangene Woche starb in
Krainburg der pensionierte Pfarrer Herr Karl H o -
s e r, "Der Verblichene war in St , Ruprecht geboren
und stand im ?5>, Lebensjahre, Viele Jahre hatte er
al5 Pfarrer in s'atex bei Treffen gewirkt, uud genoß
als Ponwloge und Nosenzüchter einen vorzüglichen
Nuf, Ob seines konzilianten Wesens erfrente er sich
allgemeiner Hochfchätzung. friede seiner Asche! N.

(V a n, K a s i n o a b end. > Wir erhalten fol-
gende Zuschrift- Eine der Besucherinnen dieses Ball-
festes hatte es sich zur Aufgabe gestellt, durch den
Verkauf von Südfrüchten die Mittel aufzubringen,
Uni für den „Frauen- und Kinderhort des Vereines
Südmnrk" eine Kinderwage anzufchaffen. Die rege
Nachfrage nach einer solchen hatte die Idee wach-
gerufen, einem weiteren Kreis die Benützung dieses
so wichtigen Geräte» zu ermöglichen, gleichzeitig aber
durch dessen Anslcihen dem obgeuannten Vereine eine
kleine Einnahmsguelle zu schaffen, Tie Wage ist bei
dem Ausschußmitgliede Frau Tr , H ö g l e r , Fran-
ziskanergasse Nr, l . zu entlehnen gegen Entrichtung
einer Leihgebühr von 50 l> per Tag oder 2 Iv per
Woche, Möge diese Einrichtung in jeder Beziehung
segensreich wirken!

sT e r z lv e i l e i n t e r » a t i o n a l e M a s>
k«. n b a l l,) der gestern abends im festlich dekorierten
und elektrisch beleuchteten großen Saale der Alten
Schießstätte stattfand, übertraf jenen des Vorjahres
sowohl hinsichtlich der Anzahl der BcsuclM als auch
lünsichtlich der Reichhaltigkeit des Programmen. Als
gegen halb !> Uhr eine Abteilung der Militärkapelle
die Polonaise ertönen ließ. begannen sich sämtliche
Näume mit maskierten wie unmaskierten Verehrern
des Karnevals zu füllen: zngleich entfaltete fich ein
reger Tanz, der immer mehr Teilnehmer aufwies.
Unter den Masken bemerkten wir viele in eleganten
Kostümen, verfchiedene Gruppen in orientalischen u, a.
Trachten lc. Insbesondere verdienen erwähnt zu wer-
den der Nüsse, der Japaner, die Heuschrecke sowie die
Beb^s, Große Heiterkeit rief das Erscheinen des Esels
mil dem reitenden „Bären" hervor, weiters Mikados
Hofopernorchester „Tam-tam", Vertreter aller Natio
»en reichten sich friedlich die Hände, Tie Musik spielte
um'rmüdlich auf und mußte viele Zugaben leisten.
Bei den beiden ersten Quadrillen, die unter der ge-
wandten Leitung des Herrn P r a <> e k standen, zähl-
ten wir :Ai, beziehu»gsweife 52 Paare, bei der dritten
bereits tt<> Paare. Tas Programm umfaßte außerdem
einen Koriaudoli Korso, verschiedene Jurstücke und zu
Mitternacht eine „Fata-morgana", Tom Tanze wnrde
bis in die Morgenstunden gehuldigt. x.

< F a s ch i n g '5 k o r s o i n T r i e st, > Bei
prachtvollem Wetter fand gestern nachmittags in
Trieft die Korsofabrt programmäßig statt, Ta meb-
rere Separatzüge aus dem Görzischen sowie au5
Istrien verkehrten, war der Andrang geradezu riesig.
Alle Plätze und Straßen, durch die fich die Wagen
und Masken bewegten, waren von einer hundentan
seudküpfigen Menge so dicht besetzt, daß ein Vorwärts
kommen fast unmöglich erschien. Erst nach 7 Uhr, als
auf der Piazza Grande die Musik zu spielen begann
und Naketten sowie sonstige Feuerkörper angezündet
wurden, zerstreuten sich die Zuschauer allmählich.
Heute nachmittags von A bio 7 Nbr findet ein Blumen
t'orso statt, an dem die elegantesten Kreise teilnehmen
sollen: morgen nachmittags erreicht das Faschingstrei.
ben feinen Höhepunkt und findet übermorgen durch
eiuen Korso feinen Aoschluß, Wegen der Haseubauten
bei St. Andrä wird der diesjährige Fasching an der
Niviera von Barcola begraben werden, >>»

< V o n d e r E r d b e b e n N' a r t e , , A m
,'», '.vi'ärz erfolgten »ur an den empfindlicher,.'!! I »
strumellte» in der >>eit von Mitternacht bis 1 Uhr
:ll^ M in l l t en Aufzeichnungen eines Fernbebens, Te r
Anfang l ind das Ende der seismischen Auszeichnungen
tonnte nicht festgestellt werden, da am l , und .",, März
die Apparate wieder schwache Bodennnruhen verzeich
neten. N.

l F r e q u e n z der ös te r re i ch i schen
N „ i v e r s i t ä t e n.) I m Wintersemester !Ml/ !905,

zählte die Universität in Wien 7lA)9, die Universität
in Innsbruck 1t)58, die Universität in Graz 1882, di?
deutsche Universität in Prag 1520, die böhmische Uni
versität in Prag !N>2t, die Universität in Lemberg
2i<:;:>. die Universität in Krakau 2M8 »,nd die Univer»
sität in Ezernolvitz <>7!̂  Stndierende.

< >l o m m i s s i o n e I l e V e r h a n d l ll n g )
Tie tommissionelle Verhandlung wegen Errichtling
einer elettrifchen Beleuchtungs- nnd Kraftübertra
gullgsnulage durch die Trifailer Kohlenwerksgescll
schaft bei ihren zum Teile auch all Krain angrenzen»
den Werken in Tri fai l findet an, l4. d. M. und even-
tuell au den folgenden Tagen an Ort und Stelle statt,

ik.
( T r a g i s c h e s G e s ch i ck.) Vor kurzem el>

litt der Besitzer Johann Perpar in Döbernit durch den
Hufschlag eines Pferdes eine so arge Verletzung an
der Stirne, daß er vor einer Woche starb, Nuu ver-
schied auch seine Frau nach kurzem Krankenlager,
und an ihrem Sarge trauern zwei noch unmündige
Kinder, 55,

< A » f g e g r i f f e n e r T e s e r t e u r.) Der
im ^ahre l.^M in Hl, Alpe geborene, nach Kotredesch.
Bezirl Littai. zustälidige Josef Eestnik lvurde bei der
vorjährigen Hauptstellung ill Littai tauglich befunden,
Er rückte im Oktober v. I . zu feinem Truppenkörper
in Laibach ein. verfchwand jedoch, bevor seine Ein»
reihung stattfand, aus der Kaserne und fristete
mittlerweile sein Leben als Taglöhner und Borg»
arbeiter in der Umgebung von Tri fai l . Am 1. d. M,
lvurde nun Eeftnil" von einer Gendarmeriepatrouille
aus Tr i fa i l in der Ortschaft Loke nächst Tr i fa i l aus»
findig gemacht, worauf dessen Einlieferung zu seinen,
Truppent'örper in Laibach bewerkstelligt lvurde, ik,

" (V e r l o r e u) wurde ein Betrag von UX> l<
' l G e f u n d l ' n » lvurdeil mehrere Banknoten

zu l»> l<,

Theater, Kunst und Literatur.
*" < D c l l t f ch e B ü h n e, > Tie alten braven

Opern Menerbeers gehören zuili eifernen Bestände
jeder Opernbühne und erfüllen noch immer ihreSchul.
digkeit, wenn ihnen gegenüber die Schuldigkeit erfüllt
wird. Tie berechtigte Gegnerschaft Robert Schumanns,
der besonders über die „Hugenotten" die ganze Füll-
fchale seiner kritischen Entrüstuug gegossen, wie nicht
minder jene Richard Wagners, hat den hohlen Pathos
lind die anfgebaufchte Phrafe, die musilalifche S t i l '
lofigkeit, das Liebäugeln mit allen möglichen Formen
und Klaugeffet'ten ja genügend beleuchtet. Toch felbst
Robert Schuniann ließ den einzelnen Schönheiten
der „Hugenotten" Gerechtigkeit widerfahren, und diefe
haben auch heute, trotzdem 70 Jahre seit der Erstauf-
führung der Oper verflofsen sind, nichts von ihrem
Glänze eingebüßt. Meyerbeer war ein kluger Mann.
trug dem Sensationsbedürfnis und dem Geschmacke
seiiler Zeitgenossen Rechnnng. und es bedürfte jähr-
zehntelangen bitteren Dämpfens und Leidens, bis es
dem Genius des großen deutscheu Meisters gelaug, die
Bedeutung Menerbeers auf das richtige Maß herab-!
zufetzen. Seine Vorzüge erkennt auch die Gegenwart
unbefangen an, ohm> fich den zahlreichen Schwächen
und Mängel» der Werke Melierbeers zu verschließe,,.
Freilich, der Neiz, den seine Musik durch die Anwen
duug neuer musikalischer Effekte und pikanter Hilfs
mittel im Orchester uud allerhaud Kombiuationen
auf eine frühere Generation ausgeübt, ist längst ge°
schwuuden: wir haben uns an edlere Klangbilder ge-
wölmt. uud Effekte, die ehemals das helle Entzück?,,
der Zuhörer weckten, erzeugen heute nur mehr das
unangenehme Gefülü aufdringlicher mnsikalischer Un
gen'imtheile». Tie Vielfältigkeit dnrch Verwertung
reicher szenischer Stoffe, das Schwanken zwifchen me
lodifchem >md dellamatorifche», S t i l , die fcharf ak
zentuierte Instrlimelttalion. die das Orchester bald in
vollem Atem erhält, bald einzelne Instrumente soli-
stisch hervortreten läßt, die polvphon ausgearbeiteten
Ensembles bielen dein Orchester nnd den, Ehore sowie
den Solisten nicht leicht zu bewältigende Aufgaben,
die zwar bei der samstägigen Aufführung nicht im»,er
glänzend, aber im ganzen nnd großen wirkungsvoll
gelöst wurde». Manche Unebenheiten in, Orchester,
dessen Soliste» linsbesondere Viola und Flöte» Tuch-
tiges leisteten, werde» bei der heutige» Wiederbolung
voraussichtlich ausgeglichen sei», manche unreine I n -
touatiou. wie durch die schlecht gestimmte Pauke im
Ensemble des zweite» At'tes wird vermieden werden
und die elastische französische MlNhmit', hauptsächlich
i» der Romanze des Naoul. die zu schleppend und im
Tuette zwischen Marcell und Valentine, das zn rasch,
und in der Schwerterweihe, die zu wenig pathetisch
genommeu lvurde, wird besser znin Ausdrucke t'om-
men. Ter Ehor verdient Ailerkennung, da ibm trotz
ausgiebiger Striche immer so viel zu tun übrig bleibt,
daß man zufrieden sein muß, wenn er keinen unwür-
dige» oder gar zn lächerlichen Eindrnck macht. Tie

Glanznummern der Oper kcnuen zu tieferer Wirtung.
so das Schlachtlied des Marcel!, mit dein sich Herr
H e r b e r t warmen Beifall ersang, die Romanze des
Naoul, wirkungsvoll von Hern« N a d o l o w i t scl)
vorgetragen, das große Duett zwischen Valentine und
Marcrll. dessen dramatische Schönheit durch Fräulein
L e n d r n und Herrn H e r b e r t im richtigen LickU'
erschien, endlich das leidenschaftlich bewegte Lk'bes
duett zwischen Valentine und Naoul, der GlanzpltU^
der Oper. in den, Herr N a d o l o w i t s c h und Frau-
lein L e n d r v die dramatische Schlagkraft ihrer hohen
Register glänzend bewiesen. Herr N a d o l o w lt s <ti
war allerdings nicht disponiert nnd hatte augenschein-
lich mit dem Terte zu kämpfen: Fräulein L e n t " ' "
ließ sich zwar entschuldigen, zwang aber ihre I n
disponiertheit siegreich nieder. Die toloraturverbränür
Partie der Königin sang Fräulein N i g r a mit ont'
sprechende!« Abänderullgeil init Hingebung und er-
wies ihr tüchtiges musikalisches Können, die bübscl̂
Arie des Pagen trug Fräulein W e r t h e r gailz nett
vor: Herr S c h l e g e l sang den Grafen Nevers. L>cN'
L o r e n z den Vater Valentinens mit schöueni Erflilgo,
Tas Szenische entsprach nicht immer der Situation
und Handlnilg, I m ersten Akte verbleibe» die Ritte»'
zechend bei der Tafel und haben fich von der Szene
nicht zu entfernen, Ter dritte A l t fpielt in Paris: wie
das Heidelberger Schloß mit dem Neckar dahin ver
setzt lvurde, ist schwer zu ergründen. I n dem Auge»'
blicke, wo die Anhänger des Gouverneurs des Louvre,
der merkwürdigerweise ans dem Theaterzettel "l5
Protestant bezeichnet ist, Raoul, der zum Zweitampfe
gelockt wurde, überfallen, ruft Marcell die Hugenotten
zu Hilfe herbei und es beginut zwischen beide» PcU"
leien der Klampf, Turch das Unterbleiben der Inter-
ventio» des treuen Tieners wird die Situation aanZ
unklar, Ter fünfte Akt. die Trauung Raouls mit Vn
lentine durch Marcell. bleibt gewöhnlich aus. hin
gegen Pflegte bisher stets das Schlußbild, die Bas'
tholomäusuacht. in der alle drei den Tod finden, vor
geführt zu werde». Wir habe» zwar nichts dagegen,
wen» ulls die Greuel der Blutnacht erspart bleiben,
doch wäre das Publikum in irgendwelcher Form no»
solchen Änderungen zu verstäudigen, da ein Teil ruhig
sitzen blieb, nm den Schluß abzuwarten, ^um Schlüsse
möchte» wir den Tarstellern »och de» Nat erteile»,
im Freien doch den Hut aufzufetzen: es nimmt sî >
fonderbar alls, wenn die männlichen Helden uubedecl'
ten Hauptes nachts in den Straßen von Paris hernM
wandeln. Marcell erscheint auch im Kreise der talel»'
de» Nitter als strenger Puritaner bedeckten Haupte^
Valentine kann in, Brnutlostüme uomöglich >» ^ '
Nacht herumlaufen, foll vielmehr, in eiuen Mantel W'
hüllt, tief verschleiert auftreten, Mängel ähnlicher?>^
ließen sich noch in Menge allführen: Zache der Neg'k
wäre es, fie abzustelleu. Wie ei» kerniges, braves
und kluges Mädchen ein reiches Mutterföhnchen. ^ - '
den fchwer erworbene» Neichtum feines Vaters l^'icl'l'
fertig vergeudet, rettet, auf die richtige Bah» ehrliän'»
Erwerbes zwingl nnd fchlicßüch heiratet, »vie e>»
biederber ^l"an» der Arbeit die Schwester des L.'ic^
si»i,ige», die elx'nsalls nur auf das ,.Tifclile>l>
deck dich" gedrillt war. durch ausdauerude Liebe <p"
befseren Einsicht erzieht, wird in dem Heitbilde lw»
Leo» „Tifchlein deck dich" in breiter, behaglicher »»^
hausl'ackeiu'r Weife erzählt, Tas Stück uud die bro"'
Aufführung durch die Taiueu L e o p o l d, V a l e '
r i u s. O t t, S t e i n und B o g n a r sowie die ^ 's '
ren S c h i l l e r , W e i ß m ü l l e r uud H a n » ^
brachte das Publikum in eine ganz gemütliche ZtliU
mung, die selbst im letzte» Akte, dessen rascheres Ende
man bei aller Gutmütigkeit sehnlichst herbeiwünscw'
staudbielt, Tas Theater war mäßig gut besn<" '

. l ,

!'.'! » t o n F o e r st e r i » B er l i ». > Aus 2,̂ /̂
Ii» lvird uns geschrieben! llnser Landsuian» P,^'^
sor Auto» F o e r s t e r juil. gab am l. März ie«»^'
erstell Klavierabend il l , Saale der Singakademie, ^a-
Programm bildete dieBrahmssche I'' ,noü Sonate, l ^
l l mol! Sonate von Liszt solvie die ^chube l t ^
Phantasie op. l:'>. Oblvohl der gauze Abend das M''
präge des Künstlerisch-Vollendeten trllg uut' "
seiner Totalität den ausgezeichneten Nut Foersters»>
»och befestige», lvird, lön»e» lvir »icht unterläge'
noch ganz besonders bervorznhebe», daß nainen^^.
das „Andante esprcssivo" der Bralunssche» „ZlNUiU
»..Ter Abend däinlnert, das Mondlicht scheint" "',
n»d das bekannte Adagio (Wanderer) der SäN^u''
sche» Pbantasie i» Auto» Foerster eiueu llllge»'s
seinsiniuge». gefühlvolle» I»terpreten fände», ^ . ̂ .
echt tüostlerischen ^lusfassmlg des Tonwerles eU
»leistl'i liafie Bel,errschu»g der Technik zu Gebote st^!,'
die ihn, ermöglicht, die subtilsten Nuancen zum ^l>^
druck zu bringe,,. Ter sich stets steigernde Beifall l -
zahlreich erschienene» Auditoriums entbrannte ^
Schlüsse zn einem begeisterten wahren BeifallsstlN»
Der Künstler, der wohl einen nnbestrittene» l>»u
schlagende» Erfolg errang, wurde sechsmal liervolg
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''en, «vas man bei den fi'chllm norddeutsäM Tempe-
"M'nt dorÄcrlincr nicht hoch genug «nsajwgrn tann i
uch wurde ^oorstor durch dic> Übrircichung mnoe
leiMu ^ordo0lkranzeö goehrt. - Am 21. März uer-
nltdlwt Antc», ssocrster seinm zlveiten Klavierabend.

> u? dc>m Pl-ogt-linünc steht u, ci. mich die „Passacaalw"
^ ' " A, Nutlim-dt, -.a.

> lI<^ >! l> I ^ il n « k l /! V <» u.) Inhal t der
D u m m e r - l ) Cvetto G o l a r : Buntes Feld. 2.)

', ^ . N a t a ^ a ! Meine Jugend ging an mir dor°
" ' "-» Aloio G r a d u i k ! A l l ^ ' ist heute lebhaft
ewegt, l.» ^ a n C a n k a r : Polukarpus. Erzählung.

. ' >"nez T r d i n a : ^wei Geliebten. l>.) Dr, I u o '
'.".!' ^ - Ohne Tragik, ?,) M . P. N a t a 5 a.- Glaube. !
I n n u n g , Liobc». 8.) Dr. I v a n P r i j a t e l j ! Mirst z
^uul Trubeluj . <j.) T i h o z o r . - Auf dem kleinen'
"n«cl. ^ ^ ^ ss», „ l e k : Ständchen, ,l.» Dr, Josef

^ " » ^ n « e s ! Ein Vierteljahrhnndert auf der Wehr
" 'kwenischen Literatur, 12.) ssr. S t r n a d : Sieg.

"Zahlung. ,8.) ^ - . G e r b i ö! ^ranz X. Kuha^. 14.)
" l d ^ Der Mäher. I n den Rubriken- Vüchcrneu°
. Uen, Theater. Unter Nevuen. Allgemeine Rundschau
'Nden sich B o r a g e von Dr. Josef T o m i n 5 e f <
" l ' i jr. Z l i a z n i f . Dr. Fr. I l e 5 i5, N. P e r u ^

< l> <» n> i n >lv ^ l.» Anhalt der drittmi Num
^^',/ ^ ) Lea ^ a t u r : I n Bora uud Leidcnsäxlft.

^ l i l u n g . 2.) M a r i j a n i iileinrussisckM' Lied. 3.)
'/,', ^ - ^ ' n / g a r! Noch einmal. Skizze, l.) M a .
, , ^ N ! i ' i,^ wieder, 5.) S i lmn I a r d e n k o i Ge»

""iniülwller Traum, tt.) Fr. ^ t i n g l : Frantiöet
^ ' ^ ' l . 7.) Anton M e d v e d : Ich weih, ich fühle.

, >'Van I d li n o v i ^ ! Die Hexe. Märchen, 9.) I v o-
' " " r ! Der Nabe. >0.j Ante G a b e r - Von der

^ ' " ' Nidsladischcn Kunstanostellung in Belgrad,
tm! ^ r e z n i k i Über die Stellung deo prädila»
^ ' " Z e i t w o r t e s . 12.) Dr. E. L a m p e ! Londoner
^""z'ergänge. i:<) I . K.: Slowenische Fannlien-
l i , " " ' . l4.) ̂  u o n ? m i r l Abendseufzer, M.) ^ v o-
^ " ' ^ ' Wein. l0.» Literatur, 17,» Diec> uud jenes,
h^/ Schach. Tas Blatt ellthält n^bst einer Kuns^
^a«e von Anton K o i e l j 20 Illustrationen,

,̂  , < l^ l <> v «̂  l» « K i ^ o k <,!.) Inhal t der
^ Nen dummer! 1.) Die Geschichte des Sokolwesens.
Wf " ^'teratur und Turne,,. !l.) Das Sokol-Turn-
?it, ' ^ ^ ^ Mitteiluugen der slovenisck^n Sokolve^
^ ^ '' ^ Verschiedene Mitteilungen,

Telegramme
' ll. beg Helegraphen-Kolrespondenj'ßureau«.

Der rujsisch-japanische Krieg.
^>l ^ ^ t e r H b u r g. ^, März. Die Petersburger
,, ^rapl)l>n-Agentnr meldet aus Vinkden vom 4. d.
>t luorgens! Gestern seMcn die Japaner den

^ / " v " " ^ ""lere Stellungen westlich von Mukden
lcri f ^ ' " '^'ntrum nnirde bis ziun Abend nur Art i l-
^ttll ^ ' ""lerlialten. Die Japaner stürmten sodann
>u„ ^ " und gelangten bis zu den Drahthindernissen,
bei i^" " ^ " zurückgeschlagen. Unseren linken Flügel
l„„ ""dalisan stürntte die japanische Gardei heute
ah - ' xwrgens umrde ihr zehnter Stur»,angriff
"l,", ^ 1 " ' ^ ^ ' " ' "utulin-Pafz N'urdel, bis gestern
^ i , ^ lnlntliche Angriffe der Japaner zurückgeschla-
l"bl ,' ^ " " ^ ^ l ' l ' ^ überall starke Verluste. Heute

^ u Artilleriekampf auf den, rechten Flügel.
^ ^ ^ l! t e r s b u r g, .̂» März, Die St, Petersburger
!,„, Ul"plien^Agcntur »u'ldct U'eiters alis Mukden

lls ^ ^ ' ^ ' ^ ' " 7 llhr morgens begann der Kampf
^'3 ^ ^tellllngen bei Mnkden gegen die Division
^ld " " a l s Nogi von neuen,. Unsere Artillerie-
l » n / ^'^len n,eit stärker als gester». Auf den Stel°
^ ^ l l l'ein, Zchaho ist keine Veränderung eingetre^

ten. Auf der linken Flanke unternahmen die Japaner
bei Tage keinen Angriff. Der letzte Angriff, der drei«
zehnte an, ,U'utulin-Passc, wnrde um 8 llhr morgens
zurückgeschlagen. Der Putilovhügcl wurde den ganzen
Tag von Belagerungsgeschützen beschossen. Rechts von
der Eisenbahn griffen die Japaner Liantschaupu an,
das unfere Vorposten nach hartnäckigem Kampfe ver-
ließen.

Minifterkrise in I ta l ien.

R o n , , l. März. I n der Kammer teilt Min i-
ster Ronchetti mit, das; Ministerpräsident Giolitti aus
Gesundheitsrücksichten den, König seine Demission
überreicht habe, worauf das ganze Kabinett um seine
Entlassung angesucht habe. Der König habe sich seine
Entschließung vorbehalten. Die Regierung bleibt vor°
läufig im Amte, um inzwifchen die laufenden Gefchäfte
zu erledigen und die öffentliche Ordnung aufrecht-
zuerhalten.

N o m, 5. März. Der König wird in Angelegen-
heit der Ministerkrise mehrere politische Persönlichkeit
ten empfangen,

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die geit vom 24. Februar bis 3. März 190b.

D a « L a n d K r a i u ist d e r z e i i s e u c h e n f r e i .

ss. k. Landesregierung für Krain.

U a i b a c h . am 3. März 1905.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Schröder O tzlv,, Mit Camera und Feder durch die

Welt, 1., Norwegen, geb., k 7'20. — S t e i n h a u s e n , Ge»
schichte der deutschen Kultur, geb,. X 80 40. — « l u g e
F r i e d r . , Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache,
k 9 60. - A b r a h a m M. »nd F ö p f t l A., Theorie der
Elektrizität. 1., geb., K 14 40. — Bucherer. D r . A. H.,
Mathematische Einführung in die Eleltrouentheorie, X 3 84.
— Fischer, D r , I , . Kurze Einleitung iu die Differential»
und Integralrechnung, l( 2 16. — Echlli mi lch O,, Übungs-
buch zum Studium der höheren Analysis. ^,, geb,, K 9 60. —
S a r t o W., Schönheitspflege, geb., l i i 20. - S t e i m a n n A . ,
Haushaltuttgslehre und Wirtschafttzwesen, geb., X 1 20. — W l a -
diczet, R. v., Die Grausamteit, eine erotische Passion des
Weibes, l i 4 80. Prometheus, 16. Jahrg., Heft l , X 1 b0.
— Bischofs, Dr. E., Thalmud - Katechismus, K 2 40. —
Vischoff, D r . E., Der Koran, l( 2 40. — g i e g l e r Th,,
Die Simultanschule, l l 1 20, T e r » M i n a s s i a n h . Dr.
E r w . , Dic armenische Kirche in ihren Beziehungen zu den
Syrischen Kirchen, l i !>. Leitsätze fur die Behandlung der
Arbeiterfrage, l i 1 80. — Die katholischen Arbeitervereine uud
ihre Aufgaben nach dem päpstlichen Rundschreiben tt«i-uui no
v»sum, K — 2 4 . - B o e h u M a x v o n , Spanische Reisebilder,
l i 3 60 - B l e i c h e r . Prof . Dr. H., Vollsversichernng.
l i 1 20. - Scheff ler K., ssonventivllen der Kuust, l i 1 30.

Äegener, D r Edg. A l f r e d , Ricrarda Huch, l< 2 16.
— Haudbuch der Weberei, 2./3.. l i 3 60.

H o p p e , Dr. h., Die Tatsache« über den Alkohol, gbd,,
l i 8 4 0 . -- L i l i e n f e i n H.. Maria Friedhammer, l i 2 40.
— A u e l l i s M , , Lehrbuch der sogenannten amerikanischen
Buchführung, l i I 80. — Dreyer M . , Die Siebzehnjährigen,
l i 2-^0. — R e y d s m a n L o t h , , Das Entstehen und Ver»
gehen der Weltenlörper, l i 72. — Kurze Anleitung zur
Herstellung mikroskopischer Präparate, l i <)6. - sslein
Pros,, Dr. H., Astronomische Abende, l i <i 60. — Schrader
V t t o , Totenhochzeit, l i 1 »0. — D i e h l E. und Fuchs E.,
Vorlagen fllr den Handarbeitsuuterricht, X 1 44. — B l u m e n -
selb D r . , Die Kraulheitrn infolge Harnsäure, l i — 60. -

Vorrätig in der Buchhaudlung J g . v. K l e i n m a y r K
Fed. V a m b e r g in Laibach, Kongrehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hütet Elefant.

Am 8. M ä r z . Dr. Vöhm. Hof< und Gerichtsadvolat;
Tehl, Gastboftesitzer! Smelal, Inspektor; Relniich, Vergin-
genieur' Scyneider, Verwalter, Graz ^ Dr. Hiebaum, Direktor,

l Bad Neuhaus. — Schmidt, Private. Dresden. - Iararias,
Privat, Freiberg, - Dr. wardiui, Privat, Bologna. — Becker,
Bergingenieur, Raibl. Hayder. Bergingenieur, Baden bei

! Wien, Touez, l. », l. Leutnant, Klalau. — Mobotschnil,
Fabritaul, Neumarttl. — Franll, Hotelier, s, Frau: Busch,

Privat«, s, Tochter, Prag.— Trevisini, «fm., Trieft. — Nichaj,
Kfm.. üoitsch. — Deutsch, »fm.. « r o h ^ t a m M . — Stoeger,
«fm., Agram. Zirbold. Kfm., Zürich. — Vrumec, Kfm.,
LiUtich - Elger, ttfm. Reichenberg. - Husserl. Etlenbenl.
Mohr. Waldner. Kohu. Pollak, Gröger. Kreidl, Schulz. Mscher,
Kohn, Waaner, Wimmer ssr, Stern, Tounenscheiu, Wimmer
S., Königsberger, Nehatel, Heiß, Verulauu, Ierzabet, «auf«
mann, Veer, Koppe, Kflte., Wien.

Hotel Stadt wten.

A m 3. M ä r z . Frieh, Burgholzer. Besitzer. Berg (Ober-
öfterreich). — Ponlpsly, Sekretär, Goltschee. — Schmiedt,
Wolf, Kflte., München, — Maraspin, Witturi. Weiugrohhändler,
Pola. — Turinsky. Pharmazeut; Tenner, Wachsman«, Plaher,
Polatzel, Christ, Weih, Koppel, Teich, Stiasny, Muck. Kann,
Popper. Glas, Wüst, Manheimer. Urban, Angel, Rossi, lkfite.,
Wien. — Schneider, Kfm., Leipzig. — Podner, Weber. Polsak,
«flte., Trieft. — Kramer, Kadschun, Ksite., Innsbruck. Kam-
posch, Kfm.. Rohitsch. - Alt, Wieder, Beamte, Linz. Ce-
wiliur, Fabrikant, Brüssel. - Rattay, Privat. Neichenburg.
Simit, Pilih, Kflte., Agram. - Hämmerte. Kaufmannsgattin,
Schönau. — Braun, Kfm,, Prag. — Holländer, Beamter,
Dresden. - Hamburger, Kfm., s. Frau, Brilnn.

Verstorbene.
Am 2. März. Adolf Vadnal, Arbeiterssohn, 9 Monate,

Schießstättgasse 1b, 'lnbei-oul. pulm.

I m g i v i l s p i t a l t !

Am l . März. Peter Maiel, Arbeiter, 62 I., Vitinm

Am 2. März. Theresia Vavpotic. Inwohnerin, 7? I.,
Marasnlus.

«m 3. März. Albina Fochler, Köchin, 42 I.. 1».
livlLuI. pulm.

Landestheater in Laibach.
92. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Montag den 6. März
T>ie Hugenotten

O,oße Oper in vier Akten von Giacomo Meyerbeer.
Anfang um halb 8 Uhr. Ende nach l 0 Uhr.

91. Vorstellung. Ungerader Tag.

Mittwoch den 8. Märf
Zum erstenmal:

Hie Vrüder von St. Vernhard
Schauspiel in fünf Aufzügen von Anton Ohorn,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehlihe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 U Ž 3 ^ " ?3I 2^ 2 8, S S D . M a c h ! bew»llt
^ 9 . Ab. 732-7! 2 0 ^ windstill , Regen

7U.F. 7 3 4 2 , 4 2 NO. schwach bewvllt 5 5
5. 2 ' 3i. 734 2 5 8 S. schwach ^

9 . Ab. 735 4 3 4 N. mähig !
6> 7 U.F. > 736-1 i 2-1, NO. schwach » j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 2 3°,
vom Sonntag 4 - 5", Nonnale I 8«, bezw. 1' 9".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

! Honh K a l i g a r gibt im eigenen und im
! Namen ihrer Kinder Nachricht von dem tiefbetrü'
! benden Hinscheiden ihres Ehegatten, beziehungsweise
! Vaters, des huchwohlgeborenen Herrn

Alois Kaligar
! f. u, l. Haupt mannes i. P.

(«raz. im März1W5.

Ton», Kaligar, Gattin « i g i »nd Hilda
Kalig«r, Kinder

Z. 4305».

»̂  Kundmnchuny
^ Vz^^' "nndcsregiernng fttr l lrain vom
^"2r ? , . ^ " ' ' . Z 4i!l)5,, enthaltend vete«
«ll i^^llzcil ichc Pcrfüguuae» in bctress der
^l«r>, ^ " ltlauentiercn (Rinden«, Schafen,

' Schweinen) nnöl Nngnrn und Kro«
at,c„'Slavouicn »ach Krain.

^ t ^ ^- k Ministerillm des Innern hat
9'87°iy ^uudmachuna vom I. März I'.»05,
°°t Gz,'. " ^ ^ruud der wegen des Bestandes
"ln»»i3'"""rpest von den k. l, Pezirlslicnipi.
"Nt> Z°''eu Wottschee, («urlfeld, R»dolf^>oelt
"̂?ful>r '"bl erlasseucil Prrfjiauugrn die

Mtten ^?" Schweine,» aus den Grenz-
^sl l l /«f "tlnice (Konlitat Modrus. Niela^.
^ t>e,n '^""^ Zagreb) in Kroatieu-Slavonien

b!„ '^seitigen Kebiete verboten.
?̂» H.'Neaen werdeu die gegen die Einfuhr

^u°>np ^ " l ! " e n (Rindern. Schafen, Ziegen,
^ t „ i « . ^ ""s den Greuz-Stuhlgerichtsbeziilen

^>>schlH, l^umilat Märamaros,, Nismarton.
M ^uä ,^ ^"' Stadtgemeiudeu Kismarlou
^ (kins.'̂  lttomitat Sopron). ferner die gegen

'Uyr von Schweinen aus dem Grenz-

Sluhlgerichtsbezillc Szelcö, einschließlich der
Stadtgemeinde Bäilfa (Nomitat Säros^ in
lluqaru aerichteien Verbole aufgehoben.

Das inmmehl kraft des bestehenden Vete»
lluär^Übereilllommens gemäß Artikel l , Ab«
sal,' ^ . der Ministerlal^Verorduullg vom
2-̂ . September l899 (N. O. Vl, Nr, 179) bis
zum vierzigsten Tage »lach dem Erlöschen der
Seuche gellende Verbot der G i n f u h r voit
Klauent ieren (Rindern, Schafen, Ziegen,
Schweinen) aus den durch M a u l » uud
Klauenseuche verseucht gewesenen lNemeinden
Nrpruue (Stuhlgerichlsbezirt Ölormezö), Szent-
marqit (Tluhlgerichtsbezirk Nismarlon) sowie
der E i n f u h r von Hchweine« aus der durch
Tchweinepest verseucht gewesenen Stadt»
gemeinde Bartfa (Stuhlgerichtsbezirl Szelcö)
sowie den'» Nachbargemeinden wird durch die
Aufhebung der gegen die genannten Bezirke bl>
standencn Verbote nicht b e r ü h r t .

Dies wird im Nachhange zur Nundma»
chliug vom 16. Februar 1905, Z. 6661, des
genannten l. l. Ministeriums, bezw, der h. o,
Kundmachung vom 18. Februar 1905, Z 3455,
zur allsismsiüfn Nrmitniö ĉ evracht.

Die vorstehendell Verfügungen treten sofort
i» klajl,

ss. l. Landesregierung für Kr«ln.
Laibach am 2. März 1905.

St. 43UD.

Razglas
c. ki'.dczclue vladc zu KriiiiJNko z dun 2. utarca
1905. St. 4305, o veterinarno-policiJHkih od-
rodbali glede uvažanja pnrkljntf živine (go-
vfije /.iviiie, ovue, kozii in prašičuv) iz Ogrske

in Hrvasko-SlRvon.sk« n» Kranj*k<>.
C kr. ininintrstvo an notranje ntvari je z

i-Huglasom /, dne 1, mnrca 1905, St. 8722, na
podstavi odredbe c. kr. okrajnih glavarstev
Koöevje, Krško, Novomesto in Ornoinelj /iiradi
svinjske kuge prepovedalo \ t.istran-
sko uzemlje U v a ž a t i praaioe h mejnili
okrajev Dolnico (vel. županija Modruš-ltoka)
in .laska (vcl. župatiija Zagrel)) na Hrvaöko-
Slavonakein.

Razveljavljena pa je prepoved
oledo uvažanja p a r k l j a t e Živine (goveje
živinu, nväc, kozä in prašičev) iz atoliönih so-
difiö ((flej nomško hestdilo) dalj<« i-iode uva-

i a u j a p r a i i ö e v VL stoličnih sodi^ (^iej
neniftko hesodilu) na Ogrskeni.

Sedaj vsled obstoječega dogovow v /.ininlu
Ölena 1., odstavek 2, niiniHtrskega ukaza '/.
dne 22. septembra 1899. (drž. zak. St. 179) do
40. dneva j)otem, ko jo kuga poneiiala, veljavne
prepovedi uvažauja parkljat« ii-
v i n e iz obsiin (gltvj nomsko buHcdilo) na Ogr-
»kem, ki so bile oknžene 8 kugO V g^obon
in na parkljlh, takinto prepovedi ava-
žanja p r a i i ö e v i/ most no občine BartvA
(stoliöno HodiÂ e Szukcu'), ki je bila okužena
S SVinjako kag^O, kakor tudi iz njih x<>-
.st.nlQjih obi-la ge ne d o t i k a razveljavljeuja
prejjovedi, ki je bila izdrma proti imenovanim
okiajem.

To «e dodatno k razglasu invonovanega
c. kr. niinisti'Htva /. dno 26. februarja 1905,
St. 6661, ozironia k tukajšnjeinu razglasu z dne
18. fobruarja 1905, At. 3455, dajo nn obino
znanje.

PricMijow (»dredb« «toj>ij<» t a k o j v vo-
ljavnosf.

C. k r . dvžtilun v lada za Kranji*ko.
V Ljubijnni, dne 2, marca 1906.
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KommiS der Spezereiwaren-
iind Delikatessen-Branche erbietet sich zur Etablie-
rung im Zentrum der Stadt durch Übernahme einer
dafür sehr geeigneten Einrichtung sowie eines passen-
den Lokales nebst Zuführung der Kundschaft.

Anträge sind an ADOLF HAUPTMANN, Laibach,
zu richten. ,8IJÖ) 3 -1

^ * " • IT" W P ^ "U** ^»^ " U " y t T " V ~9^ ~W^ ^KT"

Verkaufe
freiwillig unter g-iinstigen Bedingungen meinen
Bwitz in Ketsckitz beim VeldeNer See
in der Nähe des Bahnhofes der neuen Eisen-
balmstrtcke Aßling-Triesf, bestellend aus einer
Villa, neu gebaut, mit jichf Wohnzimmern,
drei Küchen, Keller, Speisekammer, Quell-
wasserleitung beim Hause, Gemüse- und Obst-
garten, auch für ein Geschäft od. Badoanlagen
geeignet, ferner rechts Mahlmühle mit sechs
Gängen, Wasserkraft, auch für andere Zwecke
benutzbar, ringsherum genug Platz.

Anfragen sind an Michael Tavčar,
Veldes, Krain, zu richten. (897)

(858) h2l?> p- 3&/5

Oklic.
C. kr. okrajno sodifiče v Litiji je

na podstavi odobrila c. kr. deželnega
sodišča v Ljubljani podeljenega z
odloöbo z dne 22. februarja 1905,
opniv. st, Nc. III. 22/5/1, delo Jožeta
Ja'nSa, posestnika na Ustji , zaradi

sodno dognanih poizvedb radi bedosti
pod skrbstvo in mu postavilo Ja-
koba Skoda, posestnika na Ustji, za
skrbnika.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji,
odd. I, dne 25. februarja 1905.

kaibacher Theaterverein. \

j Die ordentllcbe HanptrersajnmlMi j
I des Laibacher Theatervereines \
3j rindet i

Sonntag, den 12. März 1905, um halb 12 Uhr vor-
: mittags im Kasino (blaues Zimmer) :

|j mit folgender TagOBOrduung statt: j :
i; 1.) Bericht über das ubgolaufouo Vereinsjahr. \
\\ 2.) Kaß8abericht. i
;: 3.) Prüfungsbefund dor Kassarevisoren. \
ij 4.) Neuwahl für drei satzungsmäßig ausBcheidende Ausschußmitglieder. •
;: 5.) Allfällige Bonstige Antrüge. \

;i Laibach, 5. März 1905. \

I Der Vereinsausschuß. ;

f a —~-̂

Eros f nungs-Anzeige.
Wir gestatten uns hiemit die höfliche Mitteilung, daß wir heute (89ß) 3 '

i ein zweites Verkaufslokal
» in der P r e š e r n g a s s e !N"r. 5 O eröffnet haben.
- Wir beabsichtigen dort vorzugsweise eine reiche Auswalil von H a u s - , ICVIGHCIV

' viiAcl W i r t s c h a f t s e i n r i c h t u n g e n labernd zu halten und laden zur fre'e11

" Besichtigung _

der vollständig eingerichteten 9^* Musterküche ̂ *
ergebenst ein. Unser bisheriges Verkaufslokal am Valvasorplatz Nr. 6 führen wir unverändert to1

5 L a i b a c h am 6. März 1905. Hochachtend

\ Ernest Hammerschmidt's Nachfolger
Madile, Wutscher & Ko-

^ I n meinem neu reltaurlerten Kaule Marlenplatz Nr. 1 in kaibacti kabe ick eln

liezMlt mit k i M m n . kirnizzlül. l l imm ^rkell
lowle anderen ln äielez ?ack einlctilcigigen llrtikeln eröttnet.

llciz Telckcitt ltelit im lentrum 6er 3ta6t un6 in bsiug aut 6en verkelir cin einem
6er günltiglten Punkte äsrlelben, «slcker Umltcin6 meinen p. t. llunäen bei iliren Tlnkäuten
lur größten Lsquemlickkeit gsreicken äürtte.

ff I^ls in meinem bklierigen lsit 6em 3akre 1832 beltslienäen Telckätte, ioelcke5 ick <
nock loeltertlltiren wer6e, lo loill ick auck in meinem neusröttnetsn Lelckäkte nur loli6s ^are
unä 2u 6en biztierigen Prellen lum verkciuke bringen, um mir nickt nur 6ci5 vertrauen
meiner b!5tierigen p. t. liun6en 7U erkalten, lonäsrn meinem neueröffneten Telckätte auck
neue Nbnetimer l u gerinnen.

kockacktungzvoll

^ «' N6oli kauptmann. '
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WOHNUNG
•<n l^cT '"" * i i n t Z i i n i " e r n , im Partone oder
AuiniKtt0.Ck>e>. " e i e * Promp1» P'° M a i o < i e r

nah a • i n d e r Franziskaner Pfarre oder
ein fpf Si l(1kalinhofe. Erwünscht ist auch
<ii«J l r d w i t a 1 1 - Antr&jfe an die Administration
Jg|[_*Mtm>g. (887) 2-2
£ j i Den beliebten 40-39

£ Ellischauer 5
Schmettenkäse
ÄnVl ^ 6 Wlrttohaft»-Direktion
JJ«Ottau, Poat Silberberg, Böhmen,
C ^ g e a e t z l l o h geachntzter Marke.

Geld - Darlehen
t le in > e r 8 O a e 0 ^*n S t a n d e s > B U 5 1 i n d 6Vo> i n

'i'ck'60» l n o n a t ^ c ' i e n °d e r vierteljährigen Raten
zahlbar, besorgt raach uud koulant

A|exander Arnstein, Budapest
"II . Bezirk, Nufölejtsgasso 55.

f^Wna«rk«.) (809) 6 - 4
Tor^T ' ——• •

4,

Versteigerungs-Editt.
t f/^uf Betreiben der Kraimschen Spar
tm ^ Laibach, vertreten durch Dr. An-
"' Pfefserer in Laibach, findet

am 20. M ä r z 1 i ) 0 l i ,
H ' ^ a g s 9 Uhr, bei dem unten be-
N"eten Gerichte, Zimmer Nr. I I I - die
"lMtlgerung der Üiegenschaft Einlage
aus Grundbuch Hrenovice, bestehend
w-̂ .' "" ^ " Gebäuden im Schätzungs-
^ " c per 1900 ẑ ^ d) der Kalisterschen
^ "ftung im Schätzungswerte per 240 X,
I»,,». Grundstücken im Schähungs-
tum ^ ^ W W t ^ , ä> den Miteigen
.^rechten an der Grundbuchseinlage

^ M 14l der Katastralgemeinde Hreno-
' ^ " l Schätzungswerte per 300 X ,

V"lNlen i,u Schätzungswerte per
' ^ l< statt.
^ "as geringste Gebot beträgt 2300 X ;
, , ^ l diesem Betrage findet ein Verlauf

^ l statt.
^ " le Versteigerungsbedingungen und
n . auf dic Liegenschaft sich beziehenden
f u n d e n (Grundbuchs-, Katasternuszug,
^ ^ " n g s p r o t o t o l l e usw.) können von
üet "^"I lgen bei dem unten bczeich-
d ^ " ' Gerichte, Ziimuer Nr. I. während

^eschäftsstunden eingesehen werden,
u ^ c c h t e . welche diese Versteigerung
stena 6 "achen würden, sind späte«
terw ^"' anberaumten Versteigerungs.-
b?i l ^ " " Beginn der Versteigerung
ln A c ^ anzumelden, widrigens sie
ly^usehung der Liegenschaft selbst nicht

^ g e l t e n d gemacht werden könnten,
b e s ^ " ^ " weiteren Vorkommnissen
P ^"klsteigemngsverfahrens werden die
L j . ^ n / n , für welche zur Zeit an der
> i r U M ° s t Rechte oder Lasten be-
f^^ldet stnd oder im Laufe des Ver-
ili ^""Isverfahrens begründet werde»«,
^er ^ 3"lle nur durch Anschlag bei
tved >'" Kenntnis gesetzt, als sie
jeick^ ^ ' Sprengel des unten be-
^,^neten Gerichtes wohnen, noch
haft" " " " ' a,n Gerichtsorte wohn-
ba!/" -6ustellunasbevollmächtigten nam-
^ Machen.

1>! 3 ^ Bezirksgericht Senosetsch, am
-^^eornar 1905,

| j | Gegründet 1842. B

\\ Wappen-, Schriften- \\
\\ und Schildermaler ji
i] Brüder Eberl H
:: Laibach !:
:: Mlkloiidstraue Hr. 6 S
: - Ballhaasgaase Nr. 6. '•'-

I I Telephon 164. (4556)297-92 ::

Ein Damen-Fahrrad
^ f Herren-Fahrrad
ist billig X.MM. v e r k a u f e n .
Adresse in der Admin. d. Ztg. (849) 4—2

(884) 3—1 S. 3/5

Razglas. i-
C. kr. deželna sodnija v Ljubljani

je dovolila razglaflitev konkurza o
imovini zapušČine dne 6. novembra
1904 zanirle Marije Cernaiar, hiöne
posestnice v Ljubljani, Gosposke ulice
St. 9.

0. kr. dež. sodn. svetnik Frau An-
dolšek He postavlja za konkurznega
komisarja, gospod dr. Albin Suyer,
odvetnik v Ljubljani, pa za začasnega
upravnika mase.

Upniki se pozivljajo, da naj pred-
lagajo pri naroku, določenem

na 16. m a r e a 1 9 0 5 ,
jdopoldne ob 9. uri, pri tej aodniji, v
izbi št. 133, oprti na izkaze, spo-
sobne za potrdilo svojih zahtev, po-
trditev začasno imenovanega ali pa
postavitüv drugega upravnika mase
in njega namestniku ter da izvolijo
odbor upnikoT.

Dalje se pozivljajo vsi, ki si ho-
ßejo lastiti kake pravice kot kon-
kurzni upniki, da naj oglasijo svoje
torjatve, tudi če teče o njih pravda,

do 15. a p r i l a 1 9 0 5 ,
pri tej sodniji, po predpisu konkurz-
nega reda ter da naj predlagajo pri
naroku za likvidovanje, dolodenem

na 4. maja 1 9 0 5 ,
dopoldne ob 9. uri, istotaiu, njihovo
likridovanjc in ugotovljenje vrste.
Upniki, ki zamudijo aglasilni rok,
morajo placati stroäke, katerc pro-
vzroöita tako posameznim upnikom,
kakor tudi masi novi sklic upnikov
in presoja naknadne zglasitve in so
iscključeni od razdelitev, že oprav-
ljenih na podlagi pravilnega razdelb-
nega naörta.

Upniki, ki so oglasili svoje ter-
jatve ter pridejo k naroku za likvi-
dovanje, imajo pravico, j^ozvati koneno-
veljavno po prosti volitvi na meßto
upravnika mase, njega namestnika
in odbornikov upnikov, ki so poslo-
vali doslej, druge zaupnike.

Narok za likvidovanje se določa
h kratu za poravnavni narok.

Daljna naznanila tekom konkurz-
nega postopanja se bodo razglašala v
uradnem listn «Laibacher Zeitung».

Upniki, ki ne bivajo v Ljubljani
ali njeni bližini, morajo imenovati v
zglasilu istotain bivajočega poobla-
ščencu za sprejemanje vročbe, sieer
bi se postavil za nje pooblaäcenec za
vroöbe po predlogu konkurznega
komisarja na njih nevarnost in
stroške.

C. kr. deželna sodnija v Ljub-
ljani, odd. I l l , dne 1. marca 1905.

Geschäfts-Auflösung.
• • •-—

Gefertigter bringt seinen p. t. Kunden zur Kennt-
*s' dass er sein Geschäft freiwillig aufgelöst hat. und
a*tkt für das ihm während seines Bestandes entgegen-

^ebrachte Wohlwollen.
Heinrich Wibbe.

der beliebteste und verbreitetftc, in 100.000 Familien getrunken, auögiebig u»d daher
sehr billig im Gebrauch. Die feinsten Produkte der nenen Ernte. Probepaletc k 1 — biö
I i 2 — sind im Verlaufe bei Antou Ttaeul. I , h . Nuzzoliui und I . L. PraunseiU,
Laibach. (4000).b-5

SSSS Biorom
ein alkoholfreier, aromatischer Kräuter-Extrakt.

0 ^ * Trinken Sie im Kaffeehause oder in der Konditorei Biorom **WI
mit jedem Getränke, es gibt den höchsten Wohlgeschmack und ist gesund.

Prospekt über Verwendung und Vorzüge gratis und franko.
H. Debor, Wien, IX., Nussgasse Nr. 10. (755) io-5

Leinen-, Tischzeug- und vtp Damastwaren-Fabriken
Sternberg, Oskau, D.-Liebau u. Hronov a. M.

NORBERT LANGER & SÖHNE.

NIEDERLAGE
bei

ANTON ŠARC, LAIBACH
Petersstrasse Nr. 8.

Spezialgeschäft für Brautausstattungen.

S ä m t l i c h e E r z e u g n i s s e w e r d a n z u d e n g l e i e k e a l ' r e i ü e n
r e r k a u i t w i e i n d e n F x b r i k e n n « I b s t . ( 7 9 ) 1 6

Tüchtiger Kommis
der Tuchwarenbranche (882)3-2

welcher der deutschen und slovenischen Sprache
mächtig sein muss, wird für dauernden Posten

i ^ * sofort gesucht. *^p|
Adresse in der Administration dieser Zeitung.

Pfandamtliche Wtation.
Montag, den 13. März 1905

werden während der gewöhnlichen Amtsstunden in dem hierortigen Pfand-
amte die im Monate

Dezember 1903
versetzten nnd seither weder ausgelösten noch umgeschriebenen Pfänder an
den Meistbietenden verkauft.

M i t der trainijcheu Sparkasse vereinigtes Pfandamt.
Laibach, den 4. März 1905. ^ l "
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CäcjUcb frische
feinste (5270) u—u

fasebin gs
Krapfen

empfiehlt

Rudolf Kirbisch
Konditor

KoTijjressplat^ Caibacb»

Geld-Darlehen
reell, rauch und sicher besorgt Kl»plt*»l-

Kreflltbareau SL Ä*ll*»«» Prag,

ß96 — I. (842) 3-3

Akad. Porträt-Zeichner, Wappen-,
Schilder und-6

Schriftenmaler
B. Grosser

Laibach, Quergasse 8
gegenüber dem städt. Volksbade.

MM
sucht Posten bei besserem Herrn, Familie oder
in einem"Geach;iftHhaiiH. ArlreHse': Caraz, J d l -
hosgnMHC 5O, II. Stock, Tilr 12. (892)

Das Damenfriflieren besorgt,
alle Haarkonsektionen emp-
fiehlt billigst und reizende
Karnevalsperücken leiht aus
der Erzeuger (29) 10-10

Franz Znpan
Spezialist für Haararbeiten

Deutsche Gasse 4, II. Stock.

Canard-Line . Erste direkte Dampfflchiff-
fahrt Triest — N e w - Y o r k und retour.
Fahrpreis in III. Klasse Laibaoh — New-
York K 186*— bei voller freier Kost,
Getränke und 100 kg Reisegepäck schon ab
Laibach. Bequemste und billigste Reiseroute
von Österreich nach Amerika. Auskünfte und
Fahrkarten bei F . N o w y , Laibaoh, Wiener
Strasse 32, nächst, dem Sildbahnhofe. (6024)10

BEKLHJ:
er und Pariser Originalm©**®'** ^
Damenkonfektion sind allerfainst *tt

geführt in Jacken, Paletots und ßehri»*"
Bmnnenmänteln. (888) ^

Grösste Aaswahl in letiter Me»**11

für «lie FrülijuhrN-NaiNon-

SENSATION!
Original englische Stoffe aus besonders » c b ö J l ^
Dessin mit apartem, hochelegantem 8c

für Anzüge und Überzieher.
Neueste Mode in englischem Pikestort'

Seiden- und Samt-Gilets, ohne Konknrren
Herren- und Damen-Mass-Ordres werden »l

allerfeinuten französischen und engüscD6

Stoffen zu staunend billigen Preisen gem»c

Bernatovic, Laibacfc
Englisches Kleidermagazin.

HP^P <#<^^ Anfertigung von Braut-Ausstattungen ^V\^>*?l i

X #^ ̂  Herren-, Damen- und Kinder- % "%ysS
/ ^ ¥ÄFS«#%1%Ä — ^

I % Eigenes Erzeugnis WMWM SL " ^ ^ 3 B l W^ Eigenes Erzeugnis o ö
£ 6 S ^
^ J die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, exakter Arbeit und mäßigen Preises weit über die Grenzen | &
tf a (3652) 26 Krains bekannt ist, empfiehlt das 5 g

U Herren-u. Damen-Mode-u. Ausstattungs-Greschäft |l
\ G. J. HA MANN . /

^ V ^ % / ^ Wäsche-Lieferant Kaiserl. und König!. Hoheiten, verschiedener Offiziers-Uniformierungen, Institute etc. $ 4 ? y $
""^^V ^®9 ISatlia-CLsplatz Q, L A I B A C H , X^atl ia-asplatz e. vj?* f &
_ *o. X. <? | ^ Wäache nach Maß wird raschest angefertigt. **WM A?r S dt> **.

^ ^ . "* ^ ^ ^ Anfertigung von Ausstattungen für Neugeborene ^r f̂" ' J$k

Von SälttStatJ ÖßU 4 . juärZ angefangen koaimen zum

w freiwilligen Verkaufe: "^
jtcueste Daraen-frühjahrskkiaerstoffc, Sciöenwarc für Blusen, paletots un5 Brunnenmäntel, zirka 200 Stück fertige Sciöcfl-
blusen von J l 3-50 aufwärts, feine französische Batiste un8 Waschzephire von 16 kr. aufwärts, Bettdecken unö Garnitare«'

Pelucheteppicbe von fl. 1*65 aufwärts, Damen- unö Herrenwäsche, m 6 ' 3

wegen gänzlicher Auflösung des Qcschä/tcs.
Da die Varc rasch abgeht, werten p f T k«nc - f P I JÄuster versenüet, hingegen ist öie Besichtigung frei.

Anton Primožič, Laibach, Rathausplatz Nr. 25.
Druck u u d « e r l a « v o n J g . v. K l e i n m a y r ^ F e d . V a m b e r z , .


